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Redaktion und Gr pedition
Halle, Leipzigerſtraße 87. Halle a. S., Dienstag 30. April 1895. Berlin C, Brüderſtraße 8,

Berliner Bureaun:

Die Sitzungen des Reichstages und des Laudtages ſind wieder aufgenommen ſchwere parlamentariſche Kämpfe
ſtehen bevor. Aufs ſchnellſte und ſicherſte werden infolge der umfangreichen Verbindungen unſere Leſer über alle
ſchwebenden Tagesfragen durch die „Halleſche Zeitung“ unterrichtet.

Während der Renn- Saiſon ausführliche telegraphiſche Berichte von allen Rennplätzen Deutſchlands.

Beſtellungen für die Monate Mai und Juni
zum Preiſe von Mk. 2, nehmen entgegen alle Reichspoſtanſtalten, für Mk. 1,70 frei ins Haus bei täglich zweimaliger
Zuſtellung für Halle und Giebichenſtein die

Expedition der „Halleſchen Zeitung.

Zur Umſturzvorlage.
Wir haben erſt vor kurzem dargelegt, daß die konſervative Reichs

tagsfraktion weit davon entfernt iſt, der Umſturzvorlage in der Form,

wie ſie nach den Wünſchen des Centrums aus den Kommiſſtons
berathungen hervorgegangen iſt, zuzuſtimmen. Auch in der Kom
miſſion ſelbſt iſt von berufener konſervativer Seite die Erklärung ab
gegeben worden, daß die Zuſtimmung der konſervativen Mitglieder
zu der vorliegenden Faſſung nur aus dem Grunde erfolgt iſt, um
ein poſitives Reſultat der Berathungen zu erzielen und nicht mit
leeren Händen vor das Plenum treten zu müſſen.

Iſt alſo bei dieſer Sachlage das Zuſtandekommen der Umſturz
vorlage in der Kommiſſionsfaſſung ausſichtslos, ſo haben die Proteſte
und Entrüſtungskundgebungen der liberalen und demokratiſchen Par
teien nur taktiſche Bedeutung. Es iſt ein Kampf gegen Windmühlen
behufs Stärkung des immer mehr ſich abſchwächenden liberal-demo
kratiſchen Gedankens. Wenn aber konſervative Männer und Organi-
ſationen der von der Demokratie inſzenirten „Bewegung“ ſich an
ſchließen, ſo unterſtützen ſie nicht allein ein ausſchließlich partei-
taktiſches liberal-demokratiſches Unternehmen, ſondern ſie handeln
auch gegen das eigene Parteiprogramm, alſo unkonſervativ.

Das Programm der deutſchkonſervativen Partei lautet in Punkt 14:

„Diejenigen Anhänger der Sozialdemokratie und des Anar-
chismus, deren vaterlandsloſe und auf den Umſturz gerichtete Be
ſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes gefährden, ſind als Feinde

der ſtaatlichen Ordnung zu bekämpfen.“
Es kann doch keinem Zweifel unterliegen, daß unter dieſe zu be

kämpfenden Elemente in erſter Linie die berufsmäßigen Führer und
Agitatoren der Sozialdemokraue zu rechnen ſind. Fordert alſo die
Regierung zu einem ſolchen im Intereſſe des Gemeinwohles gebotenen

Kampfe die nothwendigen Waffen, ſo wird die konſervative Partei
dieſe Forderung gewähren.

Punkt 15 unſeres Programms lautet:
„Einer gewiſſenloſen Preſſe, welche durch ihre Erzeugniſſe

Staat, Kirche und Geſellſchaft untergräbt, iſt nachdrücklich entgegen

zutreten.“
Endlich ſchließt das Programm mit den folgenden Worten

„Hochachtung von Chriſtenthum, Monarchie und Vaterland,
Schutz und Förderung jeder redlichen Arbeit, Wahrung berechtigter

Autorität, das ſind die oberſten Grundſätze, welche die deutſche
konſervative Partei auf ihre Fahne geſchrieben hat.“

Dieſe beiden Programmpunkte ſind, ebenſowenig wie alle übrigen,
dadurch zu erfüllen, daß man platoniſche Erklärungen abgiebt man
muß vielmehr in dieſem Sinne auch zu Thaten bereit ſein. Das
Gehen und Gewährenlaſſen iſt nicht konſervative Art.

Im Sinne der obenerwähnten Programmnummern hat, ſo ſtellt
die „Konſ. Korreſp.“ ausdrücklich feſt, die konſervative Reichstags
fraktion zur Umſturzvorlage Stellung genommen. Das Parteidlatt
fährt dann fort:

„Jn dieſem Sinne bitten wir auch die Geſinnungsgenoſſen
im Lande, ſich jeder Unterſtützung der liberal demokratiſchen
Bewegung gegen die Umſturzvorlage zu Gunſten des Laissezraller

zu enthalten. Alle dieſe Kundgebungen ſind nur geeignet, die
Demokratie und am letzten Ende die Sozialdemokratie zu ſtärken-
Daß wir durch die vorliegende Aeußerung die ſachliche und auf
unſeren programmatiſchen Beſtimmungen beruhende Kritik unſeren
Geſinnungsgenoſſen nicht zu verſchränken beabſichtigen, iſt ſelbſt
verſtändlich.“

Der ſogenannte „Weltfeiertag“.
Zum ſechſten Mal rüſten ſich heute die Genoſſen, um durch

ihre Maifeier den „reaktionären Maſſen des verfaulten Bürger
thums“, unter welch lieblicher Bezeichnung bekanntlich nach dem
ſozialdemokratiſchen BallonmützenJargon alle diejenigen zu ver
ſtehen ſind, welche nicht mit ihnen bewundernd vor Bebel im
Staube liegen, von Singer- Roſenthal ſich über Anſtand und
Moral nicht belehren laſſen wollen, und auch Liebknecht nicht
gerade für einen berufenen Jnterpreten deſſen halten, was dem
deutſchen Reiche frommt, um durch ihre Feier ſich als Herrn
der Situation zu zeigen, wenn ja wenn außer ihnen Niemand
mehr auf dieſem Planeten ſich aufhalten würde.

Als vor fünf Jahren der Weltfeiertag der Sozialdemo
kraten 9 erſten Mal gefeiert werden ſollte, erregte dieſer
Gedanke allenthalben das Bürgerthum. Man machte
ich die gruſeligſten Vorſtellungen von der „Mobilmachung
es Proletariats“, man hörte mit Beſorgniß die hochtrabenden

Worte, die den Arbeitern zugerufen wurden „Alle Räder
ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm es will Alle Welt hatte
die Empfindung, daß eine Kraftprobe unternommen werden
ollte, um das Bewußtſein der Solidarität unter den An
ängern der rothen Jnternationale zu heben. Man ſchleuderte

u derſelben den Arbeitgebern vorſätzlich und bewußt den
bdehandſchuh ins Antlitz, man verlangte von ihnen Unter

werfung unter das Machtgebot der Arbeitgeber. Was Wunder
daß man ſich allenthalben zur Vertheidigung rüſtete, dann je
doch ſelbſt verblüfft war, wie wenig Erfolg die Maifeier ge
habt hatte.

Seit dem erſten Verſuch iſt jetzt ein Luſtrum vergangen,
27 immer wird der Maifeiertag dazu benutzt, um den Haß
z chüren und dort, wo etwa der ſoziale Friede einziehen
önnte, von Neuem Unruhe und Unfrieden zu ſtiften. Aber
die Großartigkeit und überwältigende Herrlichkeit der Feier iſt
ausgeblieben, der erhoffte Glanz iſt in demſelben Maße er-
blichen, als die beſitzenden Klaſſen zu der Einſicht kamen, daß
ſchwächliche Nachgiebigkeit gegenüber der ihnen zugedachten
r einer völligen Niederlage gleichkomme, und ſo
iſt es geſchehen, daß die Siegesrodomontaden der Herren
Sozialdemokraten nach beendeter Feier in umgekehrtem Ver
er zur Feier ſtanden. Das Manifeſt desn Jahres hat lediglich dadurch einen ernſteren e
erhalten, daß es den Ausgangspunkt des Berliner Bierboykotts
und ſomit einer Reihe ernſter Konflikte bildete, die ſchließlich
unter beiderſeitiger Erſchöpfung mit einer Art von Waffen-
ſtillſtand endeten.

Der Gedanke der ſche wurde urſprünglich gerade
von den bedeutenderen ſozialiſtiſchen Führern nicht mit beſon
derer Begeiſterung begrüßt, wie ja auch der Bierboykott zu
nächſt unter dem direkten Widerſpruch derſelben ins Werk ge
ſetzt wurde. Hier wie dort wurden die „geiſtigen Leiter der
Bewegung“ wider ihren Willen von den Geiſtern, die ſie riefen,
fortgeriſſen, um ſchließlich aus der Noth eine Tugend und gute
Miene zum böſen Spiel zu S Sie mochten vor allen
Dingen fürchten, daß es am 1. Mai trotz der ſcharfen Partei
n zu ſchweren Ausſchreitungen kommen könnte, daß aber
vor Allem der Gewinn, den man durch den Stillſtand aller

Maſchinenräder und aller Werkzeuge erzielen könnte,
weit übertroffen werde durch den
Schaden, der die Arbeiter ereilen müßte, ſobald die
Arbeitgeber die Herausforderung aufnehmen würden. Man
beſorgte vor Allem, daß durch eine allzu kecke Herausforderung
unter den Gegnern das leider auch heute noch immer ſchlum-
mernde Gefühl der Solidarität geweckt und der Mörtel zu einem
Thurm werden möchte, gegen den man alsdann vergebens an
ſtürmen würde. Der opportuniſtiſche Standpunkt der Führer
iſt allmählich thatſächlich maßgebend geworden, wenn man auch
äußerlich noch in gewiſſer Weiſe an dem urſprünglich Geplanten
feſthält und namentlich in hochtönenden Worten ſich und ſeine
Anhänger darüber hinwegzutäuſchen ſucht, daß die Suppe, dieman löffelt, doch nur Wa e uppe iſt. So hieß es in dem Auf-

ruf, den im vorigen Jahre der Nationalrath der franzöſiſchen
Arbeiter erließ:

„Scheue man nirgends, durch Feſte den baldigen und ſicheren
tn Wir find jetzt ſchon die Herren des

ickſa
und in dem Aufrufe des führenden Organs der deutſchen So-
zialdemokratie fand ſich ſogar folgender Paſſus:

„Soweit das Sedanfeſt nicht ein befohlenes Polizei und Be
amtenfeſt iſt, wird es nur von einem Theil der herrſchenden Klaſſe
gefeiert. Die Sozialdemokratie hat geſiegt, das Feſt der Bour
geoſie war eine Fehlgeburt. Und wie die Sozialdemokratie das
Feſt der Bourgeoſie ſcheitern ließ, ſo hat ſie dem Feſt der Arbeit
und der Kultur den Sieg errungen. War das auch eine Kraft
probe, eine zwiefache Kraftprobe das Fiasko des Sedantages, der
Triumph des erſten Mai

Stellt man neben dieſe volltönenden Redensarten die That
ſache, daß die herrliche Feier in kaum etwas Anderem beſtand,
als daß ein minimaler Theil der Arbeiterwelt von Morgens
an „blau machte“ und daß durch ein offizielles Feſtprogramm lebende

Bilder, W und deklamatoriſche Vorträge angeprieſen
wurden, daß ſich im „Vorwärts“ hinter dieſen Angaben die
freundliche ſpießbürgerliche Notiz fand „Herren, die am Tanz
theilnehmen, zahlen 30 Pfennige,“ ſo ſchwindet alles Erhabene
und die Sache wirkt bloß noch komiſch: Wo man tanzt, da
mache ruhig ſtop, böſe Menſchen tanzen nicht Galopp!

Beſitzt nun aber der Maifeiertag, trotz der philiſteriöſen
Geſtaltung, die er angenommen hat, weitergehende Bedeutung
Man wird die Frage nicht verneinen dürfen. Selbſt in dem
„internationalen Kaffeekochen“ am 1. Mai liegt, trotz aller
Komik, mit der die Sache behaftet iſt, doch eine gewiſſe Kraft,
wenigſtens eine rn des Willens. Wenn Millionen Arbeiter
in allen Ländern, ſoweit ſie in die moderne Kulturbewegung
eingetreten ſind, ſich eins in dem Bewußtſein ſind, daß zur
gleichen Stunde der gleiche Gedanke, das gleiche Wort, das
gleiche 8 verkündet werden, ſo muß dieſe Thatſache ſie mit
einem Gefühle der erdumſpannenden Einheitlichkeit und Ge
ſchloſſenheit erfüllen, die den im Prophetentone vorgetragenen
Dogmen von dem baldigen glorreichen Siege der Arbeiter
forderungen, dem Ende aller Noth und dem Beginne einer
paradieſiſchen Zeit ein lautes Echo bietet. Liegt doch ein ſtarker
Theil der Kraft der r Bewegung in dem
fanatiſchen Glauben, der ſeine Wurzeln in dem Gemüthsleben
der Perſönlichkeit hat und in jeder ethiſchen Anregung neue
Stärkung erfährt. Aus dieſem Grunde möchten wir davor
warnen die ſozialdemokratiſche Maifeier allzuſehr zu unter
ſchätzen. Zum Mindeſten iſt ſie eine é7 geſchickt erfundenen
Veranſtaltungen, durch welche in der Sozialdemokratie das Be

wußtſein geſtärkt wird, daß ein tiefer Abgrund ſie von der
bürgerlichen Geſellſchaft trennt, und daß die Arbeiterſchaft eine
Welt für ſich iſt, die berufen iſt, zur eng zu gelangen.

Aus dieſem Grunde heraus aber erwächſt folgerichtig für
den Staat die Pflicht unausgeſetzter Wachſamkeit und Auf
merkſamkeit: er muß in einer energiſchen Geſetzgebung retar-
dirende oder aufhebende Momente der ſozialrevolutionären Be
wegung gegenüberſtellen. Die Stimmungsmache, die in den

an Tagen, wie es der I. Mai einer iſt, be
trieben wird, kann nur als konſequente Urbarmachung des
Bodens für die Aufnahme der verderblichſten Keime bezeichnet
werden, und wer es ſatt hat, die Beunruhigung in Handel und
Wandel, den Angriff auf unſere heiligſten nationalen und
kirchlichen Güter zu ertragen, der muß in das Verlangen nach
einer energiſchen Geſetzgebung mit einſtimmen, auch wenn er
mit uns der Anſicht iſt daß alle dieſe Attacken der Gefolgſchaft
der Trias Bebel-Liebknecht-Singer von dem trotz alledem
guten Genius unſers deutſchen Volkes überwunden und an dem
e de bronce echter königstreuer Geſinnung abprallen
werden.

Deutſches Reich.
Der Freiſinn und das Handwerk. Jn den Organen

des Börſenliberalismus wird fortwährend das deutſche Bürgerthum
beſtürmt, ſich wieder dem Liberalismus zuzuwenden. Unter
dem deutſchen Bürgerthum verſteht man dort aber anſcheinend
nur ſolche Kreiſe, die ſich für die Goldwährung, für die Freiheit
des Getreidehandels 2c. intereſſiren. Nach wie vor behandelt
man dagegen den Handwerkerſtand mit Gering-
ſchätzung. Nach den Verdrehungen des Abg. Dr. Barth in
en alen wolle der deutſche Handwerkertag in Halle

olgendes:g „Zurückſchrauben und Feſthalten der Kulturentwickelung auf

einen Standpunkt, der den Intereſſen und der Bequemlichkeit einiger
rückſtändiger Handwerksmeiſter entſpricht. Solche Narrheit iſt in
Deutſchland möglich ſie wird ernſt genommen; um die politiſche
Gunſt ſolcher Konventikel buhlen große Parteien, und dieſen frechen
und thörichten Eigennutz beklebt man dann mit der patriotiſchalt
väteriſch bürgerlichen Etiquette Mittelſtandspolitik; es iſt in
Wahrheit die Politik der Zurückgebliebenen.“

Jn ſolcher Weiſe wagt ein Koſtgänger des Börſengroß-
kapitals, der ſein Schäfchen in's Trockene gebracht hat, von
dem deutſchen Handwerkerſtand und ſeinen
bitteren Kämpfen ums Daſein zu ſchreiben. Nach
gerade wird man in den Kreiſen des Handwerks wiſſen, was
man von dieſen Leuten und ihrem „Liberalismus“ zu er
warten hat.

Die Publikation der Ernennung des Geh. OberReg.-Raths
Wentzel zum Regierungspräſidenten in Coblenz an Stelle des zurück
tretenden Herrn v. Jtzenplitz dürfte bevorſtehen.

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der am 25. d. Mts.
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl im erſten Weimarer
kreis Landwirth Reichmuth (konſ. bezw. Bund der Landwirthe)
5257, Schankwirth Baudert (Sozialdemokrat) 5742, Oberbürgermeiſter
Baumbach (freiſinnig) 4660 und Landgerichtsrath Kulemann (national-
liberal) 2351 Stimmen. Zwiſchen Reichmuth und Baudert hat ſomit
droht ſtattzufinden, dieſelbe wird am 9. Mai vorgenommen
werden.

„Geiſtige Waffen.“ Eine keineswegs für die deutſche
Intelligenz rühmliche Erſcheinung iſt es, daß heutzutage die
unklarſten Phraſenſchiede die hervorragendſten Rollen ſpielen
können. Jn der That marſchirt an der Spitze der „großen
Bewegung gegen die Umſturzvorlage“, oder, wofern man die
Verſicherungen der liberalen Preſſe für baare Münze z
nehmen geneigt iſt, an der Spitze der deutſchen „Civili
ſation“ die Phraſe. Das iſt wie geſagt keine ſehr er-
de Wahrnehmung; allein geradezu traurig iſt es, daß
ieſe Phraſe, die ödeſte, gedankenloſeſte, e widerſinnigſte

Phraſe in deutſchen Landen immer noch „zieht.“ So
heißt es beiſpielsweiſe in einem Proteſte, den eine Gubener
Verſammlung von Wählern des Prinzen CarolathSchönaich
gegen die Umſturzvorlage losgelaſſen hat, folgendermaßen

„Zum Schutze von Religion und Monarchie, Familie und
Ehe erſchienen die beſtehenden Geſetze völlig ausreichend. Ver-
ehrung für Thron und Altar, Achtung für Religion und Ehe
laſſen ſich nicht durch Strafbeſtimmungen erzwingen, vielmehr muß
der Kampf gegen die auf Umbildung der beſtehenden Geſellſchafts
ordnung und der herrſchenden Religions- und Staatsformen ge
richteten Beſtrebungen lediglich mit geiſtigen Waffen
geführt werden. Ein ſolcher Kampf erfordert aber volle Be
wegungsfreiheit, und dieſe wird ihm gerade durch die Vor
lage genommen.Geiſge Waffen“! Wer lächelt nicht, wenn er dieſe ſo

jämmerlich diskreditirte Phraſe lieſt. Und gleichwohl hat die
erwähnte Verſammlung dieſe Reſolution einſtimmig ange
nommen. Wie bekannt, hat die bürgerliche Demokratie alle
ihre vielgerühmten „geiſtigen Waſſen“ in Wort und Schrift
mit Geſchrei und Reklame nach Kräften geſchwungen; ja ſie hat
ſchon die Vernichtung“ der Sozialdemokratie infolge dieſes Waffen
tanzes“ triumphirend verkündet; allein die Sozialdemokratie
lebt nicht nur heute noch, ſondern ſie iſt auch trotz aller „geiſtigen
Waſſen“ gewachſen und ſtärker geworden. „Bewegungsfreiheit“
war während der letzten 4 Jahre reichlich vorhanden, das giebt der
obige Proteſt ſelber zu. Wenn aber die „geiſtigen Waffen“
abſolut nichts ausgerichtet haben, ſo iſt es nicht mehr blos
lächerlich, dieſe Phraſe behufs Umnebelung unklarer Wähler
immer noch zu gebrauchen, ſondern geradezu frivol. Wie ſteht
es denn in Guben ſelbſt mit den geiſtigen Waffen Gekürrt
hat es wohl auch in jenem Wahlwinkel; allein trotz aller „Be
wegungsfreiheit“ wuchs die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl
dort von 1159 im Jahre 1887 auf 2892 im Jahre 1890 un
3107 im Jahre 1894. Das ſind die Früchte der geiſtigen
Waffen und der Bewegungsfreiheit! Die Beruzung alſo
ſeitens der Gubener auf die „geiſtigen Waffen“ iſt überaus
ungeſchickt.
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Nachdem der Reichskanzler die vom Bondesrathe beſchleſſenen
Beſtimmungen über die Vornohme der am 14. Juni d. J. ſtatt
findenden Berufs umd Sewerbezählnng voersffenzlicht hat, werden
unächſt die Gemeindebehörden ſich mit den Vorbereitungen dern zu befaſſen haben. Die Behörden können zwar für die
lusführung der n eine Lcſondere Zähl getr m. Ficon, in

größeren Bemeinden ſogar melrere Kommiſſionen einſctzen, ſie breiben
jedoch dauernd für die Zählung verantw ortlich. Wegen der
Herſtellung der Druckſachen, welche den Gemeinden zu der
Zählung zur Verfügung geſteilt werden müſſe n, werden
ſich allerdings zunächſt die Landesrecierungen ſchlüſfg mecſ en müſſen
und zwar dahin, ob die Herſtellung durch eine Landesbehörde oder
durch das Kaiſerliche St-tiſtiſche Amt bewirkt werden ſoll. Jm
erſteren Falle wird bekanntlich eine Entſchädigung vom Reiche gezahlt,
deren Höhe vorläufig auf drei Pfennig für den Kopf der Bevölkerung
feſtgeſetzt iſt. Die n dürften jedoch gut then, nicht
erſt bis zum Empfang der Druckſachen mit den Vorkereitungen
zur Vornahme der Zählung zu warten. Nomentlich wird es ſich
empfehlen, die Perſönlichkeilen der Zähler recht früh feſtzuſtellen, da
mit für etwaige Ausfälle auch noch Erſatzmänner zur Stelle geſchafft
werden können. Für die Zähler ſelbſt ſind die Geſchäfte in der vom
Bundesrathe feſtgeſetzten Anweiſung genau beſchrieben, ſo daß bei
einiger Aufmerkſamkeit Schwierigkeiten ſich bezüglich der vorzunehmen
den Arbeiten nicht ergeben werden. Anders liegt die Sache mit der
Ausfüllung der Zählformulare. Man hat bei jeder h die
Beobachtung machen können, daß vielfach aus Mißverſtändniß keine
oder nicht ganz richtige Angaben gemacht werden. Nun
haben ja die Zähler die Befugniß, im Nothfalle ſelbſt die
Formulare nach den ihnen gemachten Angaben auszufüllen,
jedoch würde natürlich ihre Aufgabe außerordentlich erſchwert werden,
wenn ihnen von den Haushaltungsrorſtänden dieſe Arbeit im

rößeren Umfange überlaſſen werden würde. Es ſoll deshalb hiererkorgehobe werden, daß die in die Formulare einzutragenden An

aben nicht zu Zwecken der Beſteuerung, ſondern nur p. ſtatiſtiſchen
uſammenſtellungen benutzt werden ſollen. Auch iſt durch ein be

ſonders erlaſſeres Geſetz beſtimmt worden, daß, wer die Fragen
wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet oder die vorgeſchriebenen
Angaben zu machen ſich weigert, mit Geldſtrafe bis zu 30 A. be
ſtraft werden kann.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Das „Berliner
Tageblatt“ hat wieder einmal „von zuverläſſiger Seite“ erfahren,
daß Herr v. Hammerſtein am 1. Juli ſeine Stellung als Chef
redakteur der „Kreuzzeitung“ verläßt. Es wäre doch fehr zu
wünſchen, daß das genannte Blatt endlich einmal ſeine „zuverläſſige“
Quelle nennen möchte.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstags empfiehlt,
die Wahl des Abg. von DziembowsfkiBom ſt im Wahlkreiſe
Bomſt-Meſeritz für ungiltig zu erklären. Nachdem der frühere Ver
treter des ahlkreiſes Frhr. v. Unruhe-Bomſt ſein Reichstags
mandat niedergelegt hatte, fand eine Erſatzwahl ſtatt, welche zu
einer Stichwahl zwiſchen Probſt Szymansky (7812 Stimmen) und
Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski (5347 Stimmen) führte. Die Stich-
wahl ergab für v. Dziembowski 9200, für Szymanski 8703 Stimmen
Erſterer hatte nur 248 Stimmen über die abſolute Majorität. Ob
wohl von den eingelaufenen drei Proteſten zwei von der Kommiſſion
für ungenügend ſubſtantiirt erachtet wurden, hielt ſie einen Aufruf
im „Merſeritzer Kreisblatt“ für eine ungeſetzliche behördliche Be
einfluſſung der Wähler und beantragte deshalb die Ungiltigkeits
erklärung.

Die Dinge in Oſtaſien geben naturgemäß immer noch
Stoff zu ausgedehnten Kommentaren; heute beſpricht die
„Kreuzzeitung“ das deutſchruſſiſche Zuſammengehen undbeſſen Konſequenzen

„Wir erkennen in der möglich gewordenen Thatſache einer
emeinſchaftlichen ruſſiſchdeutſchfranzöſiſchen Aktion eine Detente
ür Europa, die auch uns die Möglichkeit bieten wird, mit größerem

Nachdruck als bisher möglich war, unſeren kolonialen und wirth
ſchaftlichen Jntereſſen nachzugehen. Allerdings gehen wir dabei
von ganz beſtimmten Vorausſetzungen aus. Jn unſerer
Zu welche ſehr im Gegenſotz zu der entſprechenden

altung der e Blätter, zu nicht geringem Theil eine be-
reits im Gang befindliche Politik der Regierung, welche ſie unter
keinen Umſtänden rückgängig machen kann, lebhaft bekämpft, iſt
unter Anderem darauf hingewieſen worden, daß wir durch unſere
aſiatiſche uns im Gegenſatz zu den uns nächſt befreundeten
Mächten, Oeſterreich- Ungarn und Ftalien geſetzt hätten. Hier iſt
offenbar auf Grund falſcher Jnformationen geurtheilt wor
den wir wiſſen vielmehr mit Beſtimmtheit, daß bevor
Deutſchland s Verſtändigung mit Rußland und Frankreich ſtattfand,
ein eingehender Meinungsaustauſch zwiſchen Berlin, Wien und
Rom vorausgegangen war, welcher zu völliger Uebereinſtim-
mung der drei Mächte führte. Daraus folgt aber weiter, daß unſer
Vorgehen in Oſtaſien in ſeinen Konſequenzen die den Mächten des
alten Friedensbundes gemeinſamen Jntereſſen unter keinen Um-
ſtänden beeinträchtigen wird, alſo auch keine Wendung herbeiführen
kann, welche etwa Oeſterreichs Intereſſen auf der Balkanhalbinſel
oder Italiens Stellung zu England ſchädigt. Wir halten unterallen Umſtänden daran ſt daß unſere Politik in Oſtaſien nicht
in Gegenſatz ſteht zu den bekannten Zielen in unſerer europäiſchen
Politik und wollen in dieſer Begrenzung in Oſtaſien wirthſchaftlich
und politiſch erreichen, was ſich erreichen läßt.“

Von der ungariſchen Preſſe ſpricht ſich ſelbſt der
„Peſter Lloyd“, welcher ſein Urtheil über deutſche Angelegen
heiten We meiſt nach freiſinnigem Muſter einrichtet, im Gegen
ſatz zu Wiener Blättern, durchaus billigend über die oſtaſiatiſche
Politik der deutſchen Regierung aus. Er r einen großen
Vortheil ſchon darin, daß die Mitwirkung der deutſchen Regierung
dem Vorgehen Rußlands und Frankreichs den Charakter
der Gehäſſigkeit gegen Japan benehme. Nur ein ganz oberfläch
h Urtheil könne in einer ſolchen Mitwirkung ad hoc eine Geährdung des Dreibundes erblicken. Die ruſſi ſch e Preſſe be

en ſich ebenfalls mit den engliſchen und verwandten Ein
wendungen gegen das Einvernehmen der drei Mächte und hebt
namentlich hervor daß England nur auf die etwaige Unter
ſtützung ſolcher Mächte angewieſen ſei, welche in Oſtaſien keine
Intereſſen haben, und welche ſich alſo nicht beeilen werden,
Partei zu ergreifen Spanien werde ſchon wegen der Formoſa
benachbarten Philippinen ſich hüten in Englands Horn, zu
en einer möglichen Ausdehnung der japaniſchen Macht,
zu blaſen.

un

ESngland.

Der Streit zwiſchen England und Nicaragua
hat ſich auf das Aeußerſte zugeſpitzt. Durch die bereits gemeldete
Landung engliſcher Marineſoldaten iſt eigentlich bereits der casus
belli gegeben. Der Geſandte von Nicaragua in J
empfing Telegramme, in denen berichtet wird, daß britiſche Marine
truppen vom Kriegsſchiff „Royal Arthur“ früh 1 Uhr gegelandet
ſind und die britiſche Flagge jetzt über Corinto weht.

Nach einem Telegramm aus San Joſsé haben die Regierungen
von Guatemala, San Salvador und Cooſtarika ernſtlich die Re
gierung von Nicaragua ermahnt, die von England geforderte
Summe zu zahlen. Präſident Jgleſias bot einen Beitrag von einem
Fünftel der engliſchen Forderung, jedoch entſchloß ſich Nicaragua
wegen der gegen England herrſchenden Strömung den Forderungen

nicht eIn Managua herrſcht große Aufregung und eine Volksmenge
am Freitag unter den Rufen „Nieder mit den Engländern

„Nieder mit den Tyrannen und „Hoch das freie Nicaragua und
die freien Amerikaner durch die Straßen, verſuchte auch das
Wappen am britiſchen Konſulat herunter zu reißen, wurde daran
aber durch fünfzig mit Revolvern bewaffnete Poliziſten verhindert.
Auf Unterſtützung von auswärts hat Nicaragua nicht zu rechnen und

der „New York Herald“ hat vielleicht nicht Unrecht, wenn er meint,
daß die Lektion den kleinen amerikaniſchen Republiken nützen werde,
indem ſie lernen, „ſich anſtändig gegenüber allen Nationen zu be
nehmen“.

Spanien.
Zur Lage auf Cuba.

Madrid 28. April.
Marſchall Martinez Campos, welcher unerwartet in der Stadt

Havarna anlangte, zeigte ſich von ſeinem Empfange dort ſehr befrie-
digt. Weniger erfreulich lautet aber ſeine Depeſche über den Stand
der Dinge auf Cuba. Seine, ihm jetzt zur Verfügung ſtehenden
Truppen von 45 000 Mann genügten ihm nicht zur Niederwerfung
des Aufſtandes und verlangt Verſtärkungen in Höhe von 35 000
Mann. Die Kriegsvorräthe auf der Antilleninſel befinden ſich
in einem beklagenswerth vernachläſſigten Zuſtande überall
herrſcht Mangel an Munition und w. nDie Jnſurgenten, deren Zahl der Marſchallauf 8000 ſchätzt ſind diesmal weit beſſer equipirt, als bei der früheren
Revolution ihre Waffen kommen meiſt von Amerika: Sie werden
gut geführt und es ſei deshalb ein regulärer Feldzugsplan zu ent-

werfen, auch auf die Bewachung der Küſten werde er eine große
Sorgfalt zu legen haben. Wegen der beginnenden Regenzeit müſſendie Vperauonen indeß leider einen Aufſchub erleiden, ſodaß Campos

fich vorläufig auf die Defenfive beſchränken wird. Seine Truppen
werden in der Provinz Puerto Principe quer durch die Jnſel Auf
ſtellung nehmen und dadurch die Revolutionäre am Verlaſſen der
Provinz Santiago verhindern.

Griechenland.
Die Wahlen

haben einen glänzenden Sieg für Delyannis ergeben. Auf 207 Ab-
geordnete ſind 170 ſeiner Anhänger gewählt. Die übrigen vertheilen
ſich auf die anderen Parteien. Trikupis iſt in ſeinem eigenen
Wahlbezirk durchgefallen. Admiral Kanaris unterlag mit 94 Stimmen
Minderheit. Dragunis, Theotoki und ſämmtliche Mitglieder des
letzten Kabinets Trikupis fielen durch.

vSSvvÄAÄAÄg'-omamt,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Gräfenhainichen, 29. April. (Einen ſchauerlichen
Fund) hat man geſtern Nachmittag in einer Kiefernſchonung nahe
bei dem Dorfe Schkönga gemacht. Daſelbſt hat man die Leiche
eines 8—10 jährigen fremden Mädchens gefunden. Ob an dem
Kinde ein Verbrechen begangen iſt, wird die gerichtliche Obduktion
ergeben. Tags vorher will man das Kind mit einer Frau, welche
ſehr ärmlich gekleidet geweſen ſei, im Dorfe geſehen haben.

Nordhauſen, 29. April. (Ehre dem Ehre gebührt)
Heute iſt Herr Sup. Roſenthal von Nordhauſen geſchieden, an
welches ihn des eigenen Herzens Verlang en und ſo vieler Wünſche
gern für immer gefeſſelt hätten. Von ſeiner treuen und n
Arbeit als Prediger und Seelſorger zur Hebung des kirchlichen Lebens
in ſeiner Marktkirchengemeinde während ſeiner 9jährigen Amtgszeit
legen folgende Zahlen beredtes Zeugniß ab: Jm Jahre 1894 hat die

ahl der Kommunikanten 1351, die Einnahme aus dem Cymbel
65 die Summe der Kollektengelder 813 betragen, während

im Jahre 1884 (dem Jahre vor ſeinem Amtsantritte) die Zahl der
Kommunikanten 407, die Einnahme aus dem Cymbel 220 c. und
die Summe der Kollektengelder 260 A. betragen hatte. Herr Sup.
Roſenthal hat es verſtanden zu Feſtgaben und zur Erneuerung des
Innern der Marktkirche willige Herzen und Hände zu finden, und hat
außerdem ſelbſt aus den von ihm angeſammelten (eigentlich ihm zu-
ſtehenden) Konfirmationsgeſchenken und aus perſönlichen Opfergaben
2000 A. geſpendet. Ferner hat er aus dem geſammelten „kleinen
Konfirmationsgeſchenke“ jetzt abermals über 2000 dargeboten, ſo
daß dank ſeiner Anregung und Mithülfe für den ſo nöthigen Orgel-
neubau ſchon 4000 K. bereit liegen. Aus Anlaß des Scheidens
ihres hochverehrten Seelſorgers und Previgers hat jetzt die Markt-
kirchengemeinde durch freiwillige Sammlung einen Grundſtock als
„Roſenthal-Stiftung“ aufgebracht, über deſſen Verwendung im kirch-
lichen Intereſſe Hr. Sup. Roſenthal zu verfügen hat. Aber auch für
Hebung und Entwickelung des kirchlichen Lebens in unſerer Stadt
iſt ſein Wirken ein ſegensreiches geweſen Die Jahreseinnahmen des
Nordhäuſer Guſtav Adolf Zweigvereins ſind während ſeiner
9 jährigen Amtszeit von 600 auf 1000 geſtiegen; er hat den
Kindergottesdienſt (den größten in der Provinz Sachſen), welcher
durchſchnittlich von mehr als 1000 Kindern beſucht wird, hier ein-
gerichtet, hat den evangeliſchen Krankenpflege-Verein weſentlich ge
fördert und andere kirchliche Vereinigungen geſtiftet und gepflegt.
In Liebe und Treue hat der Scheidende hier gearbeitet, gepflanzt
und geſäet, und Liebe und Verehrung hat er hier reichlich geerntet.
Als Zeichen derſelben haben ihm die Geiſtlichen der Ephorie Nord
hauſen das herrliche Reformationsbild v. Kaulbach, die Lehrer der
ſtädtiſchen Schulen Nordhauſens Doré's Prachtbibel, die Lehrer der
Landſchulen einen ſchönen Kronleuchter, die Helfer und Helfe rinnen
des Kindergottesdienſtes ein Harmonium geſchenkt, und wer zählt die
vielen anderen ſinnigen Geſchenke, welche ihm außerdem von
Freunden und Verehrern dargebracht worden ſind. Die beſten
Segenswünſche folgen dem Scheidenden nach ſeinem Heimathsorte
Gatterſtedt, in dem er das ſchon von ſeinem verewigten Vater be-
kleidete Pfarramt übernommen hat.

Mühlhauſen, 29. April. (Unverfrorenheit.) Die
hieſigen Sozialdemokraten haben die Unverfrorenheit gehabt, von der
Stadtverwaltung zu ihrer Maifeier die Einräumung einer Turn
halle und einen Zuſchuß von 200 dieſelbe Beiſteuer wie zur
Bismarckfeier, zu verlangen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man
a den Antrag unter allgemeiner Heiterkeit zur Tagesordnung

erging.
Micheln Kreis Calbe a. S., 29. April. (Hünengrab.)

Vor Kurzem hat man in der in der Nähe unſeres Dorfes belegenen
Kiesgrube ein Grab aus heidniſcher Zeit entdeckt. Die Wände des
ſelben waren durch rothe Sandſteinplatten gebildet, während eine
I Ctr. ſchwere Steinplatte die Decke des Grabes bildete. Die
Begräbnißſtätte enthielt vier Urnen, von denen 3 mit Aſche und ver
kohlten Knochen gefüllt waren. Eine Urne war leer. Außerdem
fand man im Sandlager noch drei kleine Urnen. Die größte der
ſelben enthielt außer der Aſche eine Armſpange aus Bronze und einen
13 em langen Haarpfeil. Urnenfunde kommen in der hieſigen Gegend
ſehr ſelten vor, es ſcheint dieſer Umſtand ein Beweis zu ſein, daß
dieſelbe in alten Zeiten ſehr ſpärlich oder gar nicht bewohnt war.

Magdeburg, 29. April. Verurtheilung wegen
Duells.) Der Architekt Friedrich Ernſt wurde wegen Zweikampfes
mit tödtlichen Waffen geſtern zu 5 Monaten Feſtungshaft verurtheilt.
Der Angeklagte war in einem hieſigen Cafe mit dem Referendar a. D.
v. Nathuſius in Wortwechſel gerathen, der ſchließlich zu Thätlichkeiten
führte. Das Duell ſelbſt war unblutig verlaufen.

s Seehaufen i. Altm., 29. April. (Kreis-Kriegerver-
band.) Geſtern fand hier der erſte Delegiertentag des neu ins
Leben gerufenen Oſterburger KreisKriegerverbandes ſtatt. Dem Ver
bande gehhren bis jetzt 13 Vereine mit 1200 Mitgliedern an, der
Anſchluß der übrigen 8 Kriegervereine ſteht ſicher in Ausſicht. Die
Statuten wurden berathen und genehmigt. Bei der Vorſtandswahl
wurde Major v. JagowCalberwiſch zum erſten Vorſitzenden und
Paſtor Schollmeyer, die Seele des Verbandes, zu deſſen Stell
vertreter gewählt. Ehrenpräſident wurde General v. Borſtell
Voßhof ernannt. Bisher gehören ſämmtliche Vereine des Kreiſes
dem Altmärkiſchen Militärverbande an, auch der neue KreisVerband
wird dieſes Verhältniß zunächſt nicht löſen, indeſſen iſt, wie in der
geſtrigen Sitzung ausgeführt wurde, nicht ausgeſchloſſen, daß der
KreisKriegerverband des Kreiſes Oſterburg über kurz oder lang aus
dem Altmärkiſchen Militärverbande ausſcheiden und als ſelbſtändiger
Verband dem Regierungsbezirksverband Magdeburg beitreten wird.
Zu dem Kuyffhäuſerdenkmal iſt von den Kriegervereinen unſeres
Kreiſes die Summe von 900,03 Mk. geſpendet worden. Als Ort
für den nächſten Delegirtentag wurde Oſterburg gewählt.

Aus Anhalt, 29. April. (Neues Ehrenzeichen.)
Der Herzog hat anläßlich ſeines Geburtstages ein Ehrenzeichen für

Treue in der Arbeit geſtiftet. Daſſelbe wird ſolchen unbeſcholtenen
männlichen Perſonen verliehen, welche während eines ununter
brochenen Zeitraumes von 25 Jahren in einem und demſelben Ar
beits- oder Dienſtverhältniß geſtanden und ſich durch Treue gegen
den Landesherrn und durch Vaterlandsliebe ausgezeichnet haben.
Das Ehrenzeichen beſteht in einer ſilbernen Medaille mit dem Bild
niß des Herzogs und der von einem Eichenkranze umgebenen Jn-
ſchrift „Für Treue in der Arbeit“ es wird an einem roth, grün
und weiß geſtreiften Bande auf der linken Seite der Bruſt getragen.

Brannſchweig, 29. April. (Der Centralvorſtand
des Harzklubs) hielt geſtern hierſelbſt eine Sitzung ab, in
welcher u. A. eine Petition an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter
beſchloſſen wurde, des Jnhalts, man wolle an maßgebender Stelle
für die weitere Entwicklung der Eiſenbahnen im und um den Harz
Sorge tragen und dieſe vom großen wirthſchaftlichen Standpunkte,
nicht von dem der direkten Verzinſung des Anlagekapitals aus be
trachten. Ferner ſo ſchließt die Eingabe würde es für den
Sommerverkehr nach dem Harze aus den Städten Hamburg, Bremen,

Braunſchweig, Hildesheim, Göttingen, Halle a. S.

auch die preußiſchen Staatsbahnen von Vortheil ſein, daß einzelne
Züge eine bequeme Verbindung zwiſchen den bezeichneten
Orten und den Harzſtationen darbieten und daß für die Reiſen im
Sommer nach dem Harz und zurück allgemeine Fahrpreis-
begünſtigun gen überall dort eingeführt werden, wo ſolche noch
nicht beſtehen. Der Harzklub glaubt, daß eine leichte, bequeme und
billigere Transportgelegenheit den Fremdenverkehr im Harz leicht auf
das Doppelte der gegenwärtigen Höhe bringen und dadurch nach
jeder Richtung hin wohithätig wirken würde. Die S s
Verwaltung beabſichtigt den durch Blitzſchlag vernichteten Kreuzthurm
auf der Joſephshöhe vurch einen neuen eiſernen von
38 Metern Höhe zu erſetzen. Die Koſten ſind auf 50000 Mk.
veranſchlagt. ie Hauptverſammlung des Harzklubs wird
am 7., 8. und 9. September dieſes Jahres in Elbingerode
ſtattfinden. Das Programm wurde feſtgeſetzt und wird
demnächſt an die Zweigvereine verſandt werden. Die neu
entſtandenen Zweigvereine wurden den Bezirken zuertheilt,
u. A. Sonders hauſen und Leipzig dem Bezirk Halle a. S.
Mit den neuen Vereinen iſt die Zahl der Harzklubvereine auf 89
mit über 8000 Mitgliedern geſtiegen. Der Centralvorſtand erklärte
ſich ferner im Prinzip mit einer Beſchickung der großen Berliner
Ausſtellung im kommenden Jahre einverſtanden. Ein Antrag des
Zweigvereins Sondershauſen um Aufnahme des ſondershäuſer Ge
biets in die Routenkarte des Harzklubs wurde abgelehnt. Um das
Intereſſe am Harzklub möglichſt zu beleben, ſoll das Mitgliederver
eichniß alljährlich neu gedruckt werden und zwar als Beilage des
ereinsorgans. Was Mißſtände, Prellereien u. ſ. w. in letzterem

betrifft, ſo entſchied man ſich dafür, dieſe Veröffentlichung nicht eher

geg. damit eine Anſammlung von Geldern ſtattfinden könne in
ückſicht auf re Zwecke, die vielleicht ſchon bald größere Summen

n

SaaleUnſtrutElſter-Bezirk des deutſchen
Friegerbundes.

Unſeren in der heutigen Morgennummer der „Hall. Ztg.“ ver
öffentlichten kurzen Bericht ergänzen wir noch durch t inzwi
ſchen von hoch geſchätzter Seite bei uns eingelaufenes Referat:

Geſtern fand in der Sektkellerei zu Freyburg a. U. die Früh
jahrsverſammlung des SaaleUnſtrutElſter-Bezirks des Deutſchen
Krieger-Bundes unter Leitung des Bezirksvorſitzenden, Herrn Mar
kendorf, ſtatt. Herr Oberſt- Lieutenant HabelmannNaum-
burg eröffnete die Verhandlungen mit einer patriotiſchen Anſprache,
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte, ſchloß. Hierauf wurde die neun Punkte um

Tagesordnung erledigt. Die Feſtſtellung der vertretenen
ereine ergab die Anweſenheit von 119 Vertretern aus 104 Vereinen,

der Bezirksvorſtand war durch 19 Mitglieder vertreten, von den Ehren-
mitgliedern des Bezirks waren die Herren Oberſt- Lieutenant Habel-
mann und Lieutenant und Bezirkskommandeur Forsbeck-
Naumburg erſchienen; die Geſammtzahl aller Anweſenden mochte
zum mindeſten 300 betragen. Der 2. Vorſitzende des Bezirks, Haupt
mann d. L. Gesky- Merſeburg gedachte in ehrenden Worten des
vor Kurzem verſtorbenen Ehrenmitgliedes Oberſt Lieutenant
S r n deſſen Andenken die Verſammlung durch
Erhebung von den Plätzen ehrte. Aus der erſtatteten Jahres
rechnung pro 1894 ging hervor, daß der Bezirk Ende 1893 einen
Beſtand von 756,78 1894 an Einnahmen 2353,04 C. und an
Ausgaben 2103,06 c. hatte, ſodaß beim Jahresſchluß ein Beſtand
von 1006,76 vorhanden war. Dem Kaſſirer GerichtsAſſiſtent
WiltſchFreyburg wurde Decharge ertheilt. Dem Geſchäftsbericht
für 1894 iſt zu entnehmen, daß der Bezirk Ende 1894 181 Vereine
mit insgeſammt 9651 Mitgliedern zählte, daß im Vorjahre eine Ein
theilung des Bezirks in 19 Gruppen hat, wodurch be-
zweckt wird, einen engeren Anſchluß der Vereine herbeizuführen und
die dem Deutſchen e noch nicht angehörenden Vereine
innerhalb des Bezirksgebietes um Beitritt zu dieſem
Bunde zu veranlaſſen. Die Führer der Gruppen gehören
dem Bezirksvorſtand als Beiſitzer an. An Unterſtützungen
hat der Bezirk im Vorjahre 906 an 51 Mitglieder,
an 9 Wittkwen von ſolchen aus den Unterſtützungskaſſen
des deutſchen Kriegerbundes bezogen. Sanitätskolonnen ſind jetzt
mehrere in der Ausbildung begriffen in Naumburg, Weißenfels,
Untergreislau. Jm Waiſenhauſe Römhild iſt zur Zeit eine Waiſe
aus dem Bezirke aufgenommen. Für das Kyffhäuſerdenkmal ſind
von den Bezirksvereinen bisher 5800 außerdem 2500 von Be
hörden, Truppentheilen, Privaten und anderen Vereinen im Bezirks
Prige aufgebracht; zu weiteren Sammlungen wurde aufgefordert.

erGeſchäftsbericht legt Zeugniß ab von einem guten kameradſchaftlichen
und patriotiſchen Geiſte, der in den Vereinen herrſcht, und Gewähr
dafür bietet, daß die Vereine eifrig bemüht ſind, ihre idealen Auf
gaben voll zu erfüllen. Zum Vertreter des Bezirks auf dem Bundes
abgeordnetentage Saarbrücken Anfang Auguſt 1895 wurde der Vor
ſitzende h zu ſeinem Stellvertreter der 2. Vorſitzende,
Hauptmann GeskyMerſeburg, gewählt; ferner beſchloß die Verſamm
lung, auf dem Bundesabgeordnetentage zu beantragen, für das Jahr1898 den Bundesabgeordnetentag nach Seltken el s zu verlegen,

weil der Deutſche Kriegerbund, 1873 zu Weißenfels gegründet, als
dann ſein 25jähriges Jubiläum feiere und dies an dem Orte feiern
müſſe, an dem ſeine Wiege geſtanden. Der Antrag, den Bezirks
beitrag auf jährlich 104 für jedes Mitglied zu erhöhen, dafür aber
bei Bezirksfeſten keinen Feſtbeitrag zu erheben, wurde bis zur Herbſt
verſammlung, die am 22. September in Teuchern ſtattfinden wird,
vertagt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Mit einem von
Herrn Oberbürgermeiſter Göbel ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät
unſeren oberſten Kriegsherrn wurde die Verſammlung geſchloſſen.

r Magdeburg und Berlin von großer Bedeutung und ſomit
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Vorfſtände Conferenz der evangeliſchen
JungfrauenVereine Deutſchlands.

ß m Ha lle, 30. April.Nachdem geſtern Abend im Saale des „Kronpriyzen“ die Theil
nehmer und a s ſich zur Begrüßung zuſammengefunden
hatten, wurde heute früh um neun Uhr die Hauptverſammlung durch
eine Anſprache des Herrn Generalſuperintendent Viereg ge
Magdeburg über das Schriftwort Ev. Luk. 15, 8--10 eröffnet. Nach
dem „Ach bleib mit deiner Gnade“ richtete der Genannte
an die Erſchienenen herzliche Begrüßungsworte auf ſeinen Vorſchlag
wurde beſchloſſen, ein Begrüßungstelegramm an die Kaiſerin abzuſenden,
welche die Beſtrebungen der Jungfrauen-Vereine mit Wohlwollen
und Intereſſe verfolgt und ſo auch im vorigen Jahre die damals in
Berlin verſammelte Konferenz zu begrüßen geruhte. Nachdem dann
Herr Generalſuperintendent Vieregge die Grüße des Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen ausgeſprochen und auch ein Vertreter des
bayeriſchen Landesvereins für innere Miſſion der Konferenz die beſten
Glückwünſche zum Verlauf ihrer Berathungen überbracht hatte,

noch eine Anzahl von Schreiben von Einzelperſonen wie
örperſchaften. in denen der Sympathie für die Beſtrebungen der
ungfrauenVereinsarbeit Ausdruck gegeben wurde, zur Verleſung.
s erſtattete dann der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor Schlegtendal

den Geſchäftsbericht. Wir heben daraus hervor, daß von den
1444 JungfrauenVereinen Deutſchlands bisher dem Verbande, der
keinen zum Beitritt drängt, ſondern dieſen freier Entſchließung über-
läßt, bisher 465 beigetreten find. Das Verbandsorgan erfreut ſich
wachſender Anerkennung und Verbreitung, die Centralſtelle des Ver
bandes in Berlin erweiſt ſich mehr und mehr nicht blos als ein
Bedürfniß, ſondern auch als überaus ſegensreiches Inſtitut für
die Förderung der gemeinſamen Arbeit. Die äußerliche Ge-
ſtaltung des Verbandes iſt durch die endgiltige Bildung
des Geſammtvorſtandes und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zum
Abſchluß ge'angt. Von beſonderer Bedeutung hat ſich die ſogenannte
Bahnhofsmiſſion d. h. die Fürſorge für die wandernde weibliche
Jugend erwieſen. Dieſe von dem Verband Berliner Jungfrauen-
Vereine und dem Berliner Verein zur Fürſorge für die weibliche
Wo in Angriff Arbeit erfreut ſich des beſonderen
Wohlwollens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, und der wohlwollenden
und thatkräftigen Unterſtützung der hohen und höchſten Behörden.
Es iſt dieſe Arbeit jedoch keineswegs, wie man vielfach
fälſchlich meint, eine rein Berliner Arbeit, ſondern ſie erſtreckt ſich
vielmehr aus alle von Hauſe weg nach Erwerb ſuchend nach anderen
Orten ausziehenden Töchter unſeres Volkes. Bereits iſt man deshalb
in Sachſen wie im Weſten unſeres Vaterlandes darauf bedacht, das
nachzuahmen, was in Berlin in ſo Weiſe ins Werk
geſetzt iſt, und auch in anderen großen Städten, ſo z. B. in Ham
burg mit Intereſſe verfolgt und hoffentlich recht bald für gleiche
Arbeit zum Muſter nehmen wird. Herr General- Superintendent
Vieregge ſprach dem Redner für ſeinen Bericht wie
für ſeine Arbeit im Dienſte des Verbandes Dank aus,
dann folgten die beiden angeſetzten Vorträge, in denen
Herr Paſtor Burckhardt- Berlin die Frage „Wie pflegen wir
die Erbauung in unſeren Vereinen Herr Paſtor Delius-
Merſeburg das Thema „Freud, Leid und Arbeit eines Vereinsvor-
ſtandes“ behandelte. Für heute Abend iſt eine öffentliche Verſamm-
lung im Neumarkt Schießgraben vorgeſehen für welche die Herren
Paſtor Seydewitz Leipzig, Superintendent Meyer-Oberfarn-

und Superintendent Fiedler-Zerbſt Anſprachen zugeſagt
aben.

Perſonalnachrichten.
Dem Bürgermeiſter Len ze zu Lützen, Kreis Merſeburg, iſt

die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
ſchwediſchen WaſaOrdens ertheilt.

Sport und Jagd.
Bekanntlich hat der Kaiſer auf Schloß Kaltenborn fünf

Anerhähne erlegt. Der ſchwierigſte Theil dieſer Jagd liegt im
„Anſpringen“ des Hahnes und kann nur während des Spiels desWildes und ſogar nur während um es techniſch muſtkaliſch aus

zudrücken der letzten beſchleunigten Cadenz des Balzens, d. h. des
„Schleifens“ geſchehen. Selbſt durch einen Fehlſchuß wird der
prächtige Vogel in dieſen wenigen Sekunden ſeiner Verzücktheit nicht
geſtört, während vorher ein leiſer Tritt auf einen Stein oder auf
einen kleinen Zweig ihn zum Aufflug veranlaſſen kann. Es erklärt
ſich dies dadurch, daß durch das weite Oeffnen des Schnabels beim
Schleifen der äußere Gehörgang verſchloſſen wird, ſo daß dies wich
tige Sinnesorgan funktionslos wird. Das Treffen des Hahnes, iſt
er einmal mit Auge und Viſir erfaßt, iſt die weit geringere Schwie
rigkeit, als die nöthige Ruhe und Selbſtbeherrſchung, um für An-
näherung und Schuß den entſcheidenden Augenblick abzuwarten.
Vereinzelt kommt es vor, daß der ſtolze Vogel ſich zu einem Dorf-
hauſe verirrt und eine Mesalliance mit Haushennen eingeht. Dieſe
Dorfbalz ſoll ſich dann außerordentlich komiſch ausnehmen. Als
le ehe iſt der Auerhahn bekanntlich mehr als fragwürdiger
tatur.

Homburg, 29. April. Der Kaiſer genehmigte geſtern, daß
am. 8. Juli in Homburg ein Lawntennis-Turnier, offen für Offiziere
des Heeres und der Marine, ſtattfindet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Serum gegen Krebsſchaden. Aus Paris wird unterm

29. d. Mts. gemeldt: Die Doktoren Charles Richet und Héricourt
haben heute durch Vermittelung des Profeſſors Marey der Akademie
der Wiſſenſchaften einen Bericht eingereicht, demzufolge die Heilung
des Krebſes durch Einſpritzung eines Serums, das von Hunden und
Eſeln gewonnen wurde, in verſchiedenen Fällen geglückt iſt. Die
Behandlung und die Heilung ſollen rapide vor ſich gegangen ſein.

Bäder und Sommerfriſchen.
Friedrichroda i. Th. Der langerſehnte Frühling hat nun

auch hier in unſeren lieblichen Bergen ſeinen Einzug gehalten und
mit demſelben unſere lieben Kurgäſte. Alles wetteifert um unſeren
werthen Sommergäſten ihren Aufenthalt hier ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten ſo wird die Oberbüchigsſtraße, eine 2 km lange
durch den prächtigſten Hochwald führende Promenade gebaut, damit
die Spaziergänger vor dem läſtigen Ausweichen vor den Fuhrwerken
verſchont bleiben. Die elektriſche Beleuchtung, eine große Annehm
lichkeit für einen Badeort, geht ihrer Vollendung entgegen, die Fern
ſprechleitung, am 1. April d. J. eröffnet, verbindet Friedrichroda mit
allen größeren Städten Thüringens und auch mit Leipzig, und dem
nächſt auch mit Verlin. Durch dieſe Einrichtungen gehen längſt-
gehegte Wünſche in Erfüllung. Dazu beſitzt unſer Ort zwei vorzüg-
liche Waſſerleitungen, ausgiebig gefſpeiſt durch hochgelegene Gebirgs
quellen. Die Luft, welche über die meilenweit ausgedehnten Nadel-
holzwaldungen ſtreicht, iſt ſtaubfrei, ozonreich und in Folge ihres
relativ hohen Feuchtigkeitsgehaltes iſt das Klima mild und gleich
mäßig. Wohlgepflegte Promenadenwege in einer Geſammtlänge
von ca. 70 km mit 340 Ruhebänken führen zu den herrlichſten Aus-
fichtspunkten und lieblichſten Thälern. Man kann hier monatelang
weilen und an jedem neuen Tage ein neues Ausflugsziel in der
Nähe oder Ferne ſich ewählen. Von Berlin, Magdeburg, Leipzig,
Halle und Caſſel werden Saiſonbillets mit 45 tägiger Gültigkeit
ausgegeben. Die Frequenz betrug im Jahre 1894: 9562 Perſonen
exkl. der Paſſanten und auswärtigen Villenbeſitzer.

Vermiſchtes.
Der Giftmiſcherin Ende. Es ſcheint jetzt ziemlich ſicher zu

ein, daß Frau Joniaux die lebenslängliche Gefängnißſtrafe, in welche
ie über ſie verhängte Todesſtrafe umgewandelt wurde, in Antwerpen

abbüßen wird lle die kleinen Vergünſtigungen, welche man ihr

bis dahin in dem Gefängniſſe in Antwerpen gewährt hatte, ſind ihr
mit einem Male entzogen worden und ſie wird jetzt wie jede andere
Gefangene behandelt. Sie trägt Sträflingskleider mit einer weithin
ſichtbaren Nummer auf der Bruſt und bewohnt eine Fſolirzelle,
deren ganzes Meublement in einem Bette, einem Tiſche, einem
Stuhle und einem kleinen Schranke beſteht. Als Nahrung erhält
ſie des Morgens ein halbes Brödchen und eine Taſſe Cichorien
brühe, des Mittags um 11 Uhr Suppe nebſt Waſſer und
um 5 Uhr Kartoffeln und Brot, ſowie abermals Waſſer als Ge
tränk. Um 6 Uhr Morgens muß ſie aufſtehen und um 8 Uhr
Abends zu Bette gehen, und den Tag über iſt ſie zu arbeiten
ezwungen. Trotz dieſes für eine Frau von ihrer Erziehung und
ildung geradezu entſetzlichen Daſeins ſoll Frau Joniaux ſich keines

wegs beſonders niedergeſchlagen zeigen, vielmehr noch immer dieſelbe
merkwürdige Faſſung an den Tag legen, die während der gerichtlichen Verſan dienen des ſenſationellen Prozeſſes ſo vielfach ange

ſtaunt wurde. Ueberaus ſchlecht ergeht es auch den nächſten Ange
e der Frau Joniaux alſo ihrem Manne und ihren beiden

indern, die nach der zwangsweiſen Verſteigerung ihrer Möbel nach
Gent verzogen ſind. Einer der Gläubiger der Familie welcher ſich
behufs eventueller weiterer Pfändungen dorthin begeben hatte, fand
in der armſeligen Wohnung dieſer drei Perſonen noch nicht für 20
Francs Möbel vor. Die Betten beſtanden z. B. aus drei auf der
bloßen Erde liegenden Strohſäcken, und auch ſonſt herrſchte dort die
allergrößte Armuth.

Zur Kataſtrophe in Bouzey. Die Regierung läßt jetzt er
klären, daß an der Kataſtrophe die ſtarke Winterkälte ſchuld ſei. Die
Ausbauchung des Dammes durch Waſſerdruck habe nur 30 Centi
meter betragen und ſei ſeit Jahren nicht ſtärker geworden. Es
hätten regelmäßige Jnſpektionen des Dammes ſtattgefunden und
kein bedenkliches Anzeichen ergeben. Noch eine halbe Stunde
vor Eintreten des Durchbruchs ſei ein Dammwächter
Ronde gegangen, ohne Verdächtiges zu bemerken. Der Canal de
l'Est wird für ſechs Monate außer Betrieb geſetzt, was für die
großen Jnduſtrie-Anlagen der Gegend, in die ſich nach Annectirung
Elſaß-Lothringens durch Deutſchland der größte Theil der dortigen
Jnduſtrie zurückgezogen, enorme Verluſte bedeutet. Der Miniſter
des Jnnern vertheilte 50 000 Fr. als vorläufige Unterſtützung. Die Re
gierung wird mehrere Millionen Kredite fordern. Die Zahl der Todten
beträgt nach den letzten Feſtſtellungen 150. Entgegen der Regierungs-
behauptung, daß exceptionelle Winterkälte die Kataſtrophe verſchuldet,
erklärten die „Temps“, die Verantwortung treffe den Erbauer des
Dammes. Das Reſervoir von Bouzey ſei das zweitgrößte Frank-
reichs geweſen, aber nach ganz veralteten Prinzipien hergeſtellt. Der
Untergrund ſei durchläſſig und derart unſicher geweſen, daß ſich
unterhalb der jetzigen Durchbruchsſtelle in der letzten Zeit eine Quelle
gebildet habe, die dreihundert Liter Waſſer in der Sekunde gegeben
dann ſei die gewählte Form des Dammes, die gerade Linie, fehler-
haft. und endlich wäre der Damm ſelbſt aus ſchlechtem Material
und in falſchem Profil errichtet.

Kirchliche Anzeigen.
Von Sonntag, den 5. Mai an bis zum letzten Sonntag im

September wird der Nebengottesdienſt zu St. Moritz nicht mehr
um 6 Uhr Abends, ſondern um 8 Uhr Morgens gehalten. Saran.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 29. April 1895.
Aufgeboten: Der Fiſchermeiſter Paul Krauſe und Louiſe Bor

mann, Weingärten 26. Der Maurer Franz Karl, Zwingerſtraße 27
und Helene Schrader, Wettinerplatz 2. Der Fabrikarbeiter Adolf
König, Reilſtraße 129 und Marie Möbius Händelſtraße 38. Der

Franz Hoffmann und. Marie Grenzendorf, Mittelwache 6.
er Schneider Moſes Ludwig, Halle und Wilhelmine Fiſcher, Bern

burg. Der Kaufmann Julius Löwenberg, Halle und Johanna
Samuel, Heidelberg.

Eheſchließ ung Der Gas wacher Max Löffler, Krauſenſtraße 21
und Auguſte Leander, Meckelſtraße 15.

Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Kölbel, Schmiedſtr. 33,
eine Tochter, Frieda Gertrud Helene. Dem Böttcher Robert Michalke,
Streiberſtraße 24, ein Sohn, Georg Ernſt Robert. Dem Verficherungs-
Beamten Ernſt Noth, Taubenſtraße 10, ein Sohn, Kurt Rudolf.
Dem Kaufmann David Benjamin, Große Ulrichſtraße 27, eine T.,
Elly. Dem Buchbinder Otto Reiche, Fiſcherplan 3, eine Tochter,
Eliſe Martha. Dem Handarbeiter Franz Vinzens, Kleine Ulrich
ſtraße 2, eine Tochter, Louiſe Roſa. Dem Eiſendreher Karl König,
Pfännerhöhe 55, eine Tochter, Elſe Gertrud. Dem Maſchinentech-
niker Friedrich Böhm, Ludwigſtr. 18, eine Tochter, Martha Friederike
Agnes Jda. Dem Schmied Wilhelm Orth, Liebenauerſtraße 7, eine
Tochter, Hermine Helene Hedwig. Dem Schneider Hermann Lager,
Schulſtraße 12, ein Sohn, Hermann Max. Dem Ofenſetzer Arthur
Gerlach, Schmeerſtraße 6, eine Tochter, Gertrud genny. Dem Maurer
Friedrich Eichelmann, Forſterſtraße 14, eine Tochter, Frieda Elſe.
Dem Polizei-Sergeanten Otto Böltzig, Annenſtraße 4, ein Sohn,
Erich Walther.

Geſtorben: Des Fuhrmann Otto Hartwig Tochter Lina, 10 M.,
Steinweg 52. Die Wittwe Wilhelmine Kögel geb. Hentze, 60 Jahre,
Magdeburgerſtraße 39. Der Straßenbahn-Wagenführer Louis
Schröpfer, 47 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann Karl Krüger
Ehefrau Emilie geb. Berghaus, 42 Jahre, Marienſtraße 8. Der
Kaufmann Moritz Müller, 52 Jahre, Klinik. Des StadtbahnWagen-
führer Auguſt Bormann Tochter Frieda, 2 Monate, Fleiſcherſtr. 39.
Der Handarbeiter Wilhelm Schirmer, 66 Jahre, Siechenanſtalt.
Marie Roſe, 23 Jahre, Badeanſtalt.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Baron von Fritſch aus Dresden. Frau von

Redern aus Altenburg. Direktor Blum aus Berlin. Chemiker F. Pollak aus Franken
thal (Rheinpf.). Ingenieur Krulls aus Berlin. Stud. agr. Stanislaus Bogalinki aus
Schroda. Arzt Dr. Klempner aus Berlin. Kaufleute: Georg Walter, R. Jſaac, Julius
Steiner, Max Prager, Jhs. Lehn, Speyer, Max Dreyfuß-Haaſe, ſämmtlich aus Berlin,

Herrm. Förſter aus Wiesbaden, Rothamel aus Eberſtadt, Georg Niedecken aus O. Jngel-
heim, Aug. Paulſen aus Plauen i. V., A. Ruben aus Herford, Ernſt Peſchker nebſt Frau
aus Thorn, S. Rector aus Berlin, Ulrich aus Greiz, Emil Schultz aus Plauen i. V.,
J. P. Schäfer aus Magdeburg, W. Werner aus Holzkirchen, C. Reimann aus Bremen,
Adolf Stern aus Berlin. Arzt Dr. Loimann nebſt Frau aus Franzensbad.

Hotel „Goldene Kugel.“ Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Reg.
Aſſeſſor Dr. Gerlach nebſt Frau a. Flensburg. Prakt. Arzt Dr. Roſenthal nebſt Familie
und Bedienung aus Breslau. Fabrikbſitzer Ernſt Haſſe aus Lügde. Fabrikbeſitzer Berg
mann aus Waldheim. Rentier Fritz Schaefer a. Berlin. Rentier F. Ponfick a. Dresden.
Direktor Blerm aus Stettin. Bankier Georgi aus Berlin. Fabrikanten Hammerſchmidt
und Schnetter aus Nürnberg. Kaufleute R. Vorländer aus Dresden-Radebeul, Katz aus
Mannheim, L. Roſenfeld aus Marktbreit, Böhmler aus Wien, Prüfer aus Greiz, Stein
kühler aus Barmen, R. Börner aus Erfurt, Max Baer aus Halberſtadt.

“Continental-Hotel, C. Leiſtner.“ Staatsanwalt Heinemann nebſt Frau und
Bedienung aus Halle a. S. Jngenieure: Hornyk aus Cöln, Polko aus Görlitz, Sterba
aus A'dam, Meuring aus Heilbronn, Becker aus Scheveningen, Liebmann aus Chemnitz
Schriſſteller Strauß aus Dresden. Reg. Baumeiſter Meuth nebſt Frau a. Leer. Fabrik-
beſitzer Lamprecht nebſt Frau aus Breitenſtein. Dr. phil. Keſte a. Stolp. Direktor
Burchardt aus Wildemann. Maler Vordank nebſt Frau aus Jena. Fabrikbeſitzer Lerch
nebſt Frau aus Köſen a. S. Buchhalter Dölle aus Magdeburg. Fabrikant Goldſchmidt
aus Fürth i. B. Kaufleute: Weinberg aus Frankfurt a. M., Methner aus Berlin,
Dehler aus Saalfeld, Rall aus Cannſtadt, Kaufmann aus Frankfurt a. M., Wittmann
aus Remſcheid, de Roche aus Berlin, Schmidt aus Gothenburg, van Till aus Hellegon
in Holland, Kleeberg aus Mühlhauſen i. Th., Schubert aus Fürth i. B., Klein aus
Leipzig, Adam aus Magdeburg, Artel aus Berlin.

Hotel Enropa. Landwirth Poppendieck aus Heudeber a. H. Verſicherungs
Inſpektor Wöhlert aus Magdeburg Zimmermeiſter Schauerhammer aus Zeulenroda
(Reuß). Kaufleute: Philippsthal aus Berlin, Wolff aus Malaga, Leopold aus Barch
feld, Morgenroth ans Leipzig, Schüler aus Frankfurt a. M., Fröhlich aus Braunſchweig,
Peter aus Berlin, Fricke aus Halle a. S., Kränner aus Hannover.

Verantworrlich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Sokales: Dr. Walther Gebens leben: für Volkswirth-
ſchaft und Provinzielles i. P.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe Tussors und Shantung Pongees ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl.), Zürich.

Amtliche hDrdnung
betreffend die Erhebung von Gebühren für die Ge
nehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um
bauten und anderer baulicher Herſtellungen im Amts

bezirke Döllnitz
Auf Grund der 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

h vom 14. Juli 1893 wird hierdurch zufolge Be
ar es des Amtsausſchuſſes vom 4. Februar 1895 nach
tehende Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für

die Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um
bauten und anderer baulicher Herſtellungen im Amtsbezirke
Döllnitz erlaſſen.

Für die Genehmigung und Beaufſichtigung von
Neubauten, Umbauten und anderer baulicher Herſtellungen iſt
fortan an die Amtskaſſe eine Gebühr zu entrichten.

8 2. Dieſe Gebühr wird nach dem Bauwerthe bemeſſen
und S v Wirhleht W geh W v ſchließlich
von mehr als bis einſchließli von mehr als bis einſchließli

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.1000 2 25 000 30000 301000 5000 5 30 000 35 000 355000 10000 10 35 000 45 000 45
10 000 15 000 15 45 000 50000 5015 000 20000 20 50 000 60000 60
20 000 25 000 25

Neu und Umbauten im Werthe bis incl. 150 Mark ſind
gebührenfrei bei einem höhern Vauwerthe ſteigt die Gebühr
in Stufen von 10 000 Mk. um je 10 Mk.

s 3. Der Bauwerth wird durch den Amtsvorſteher
nach Anhörung des betreffenden Gemeindevorſtehers feſtge
ſtellt. Gegen die Jeltfeßung ſteht dem Abgabepflichtigen dey
Einſpruch zu welcher binnen einer Friſt von 4 Wochen bei
dem Amtsvorſteher einzulegen iſt.

S 4. Die nach 83 feſtgeſetzte Gebühr iſt vor Ertheilung
des Bauſcheins auf der Amtskaſſe einzuzahlen und unterliegt
im Falle der Nichteinzahlung der Beitreibung im Verwaltungs
zwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 7. Sept.
1879 (Geſ.-S. S 591).

Die Einlegung eines Rechtsmittels hebt die Verpflichtung
zur vorläufigen Einzahlung der Gebühr nicht auf.

S 5. Weißt der Bauherr durch Vorlegung der abge-
ſchloſſenen Baurechnungen nach, daß der wirkliche Bauwert
um mindeſtens 10 Prozent geringer geblieben iſt als der na
8 3 feſtgeſetzte Bauwerth, ſo erfolgt auf Anweiſung des Amts
e auf die entrichtete Gebühr eine entſprechende Er

attung.
S 6. Gelangt der angemeldete und genehmigte Bau nicht

innerhalb Jahresfriſt zur Ausführung, ſo werden der Ge
bühr auf Antrag erſtattet.

7. Jſt der Bauabnehmende genöthigt, bei mangel-
haftem Befunde die a i oder Schlußbauabnahme zu wieder
holen, ſo erfolgt auf die Gebühr eine Nachhebung von 10
jedoch nicht unter 1 Mark und nicht über 5 Mark, für jede
weitere Abnahme.

S 8. Der Amtovorſteher iſt berechtigt, bei Bauabnehm-
ungen n Sachverſtändigen auf Koſten der Amtskaſſe her
anzuziehen.

S 9. Bezüglich der den Abgabepflichtigen zuſtehenden
Rechtsmittel finden die Beſtimmungen der S 69ff. des Com-

t vom 14. Juli 1893 Anwendung.8 10. Vorſtehende Ordnung tritt am 1. Mai 1895 in Kraft.
Döllnitz, den 4. Februar 1895.

Der ſtellv. Amtsvorſteher.
gez. Goedicke.

Vorſtehende Gebührenordnung wird auf Grund des 8 77
Abſ. 1 des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 hier-
durch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 10. April 1895.
Der Kreis-Ausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 1304 Kr.-A. (I.. S.) gez. von Werder. 5332
Vorſtehende Gebührenordnung wird hiermit zur öffent-

lichen Kenntniß gebracht.
Döllnitz, den 29. April 1895.

Der ſtellv. Amtsvorſteher.
Goedicke.

Bekanntmachung.
Die Maul und ne unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Werner zu Kleinkngel iſt erloſchen.
Dieskau, den 27. April 1895.

Der Amtosvorſteher.

Familien Nachrichten.
Heute erlöſte Gott von ihrem langen Leiden

Sophie Sölter
im 80. Lebensjahre. 5346Sie war 40 Jahre hindurch die treue Dienerin meiner verſtor
benen Mutter.

Wir werden ihr eine dankbare Erinnerung bewahren
Oſtrau, am 27. April 1895.

Clara von Veltheim geb. Grah.

Drelle u. Satins

Knabenanzüge
empfehlt [5350

in reicher Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Perücoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren, mirt
mit golden. und silbernen M

Herm. Petsch
Leipzig n
am per

Eiſerne Balkon
und Garktenmöbel

jeder Art und Ausführnug

sowie einer

eröffnete.
empfiehlt in größter Auswahl zu S
billigſten Preiſen [4957
Christian Glaser,

Halle a. S.,Gr. Vlausſtraße Nr. und
Kleine Klausſtr. 9

99 DHescſiäfts-Gröffnung.
Einem geehrten hiesigen,

theilung, dass ich am heutigen Tage hier

24 Gr. Ulrichstrasse 24
Papier-, Schreib- u. Lederwaarenhancllung
Magazin für

Specialabtheilung sämmtl. Contorartikel

Durch reiche Auswahl nur solider
Wünschen entgegenzukommen und bitte ich bei eintretendem Bedarf mein Unter-
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Zum Verpflanzen noch
(Aus dem Einſchlage.)

nur W esgemge r Stämme T

feinſte Sorten,
à Stück 1 10 Stück 8Bnſch und Kletter- Roſen

à Stück 30-50Pirsich-Palmetten
(Spalier) ſchöne frühe Sorten.

Georginen-seortimenteS (feinſte Sorten) 10 Stück 2,50

Neneſte Kartoffelzüchtungen 1894 95
zur Saat (in kleinen Poſten abgebbar,
à Kilo 2 Zerſch's Maximum, Dir.
Dr. Settegaſt, Weiße Dame, Ruhm vom

Elſterthal offerirt

R. Zersech,
Banmſchule,

Köstritz i. Thür.
Prüfet einmal!!

Ia. weſtfäliſchen geräuch. Schinken,
per Pfd. 90 Pfg.

Ia. weſtfäliſchen geräuch. Speck,
per Pfd. 85 Pfg.,

Ia. Bauerubutter (Süßrahm),
per Pfd. 1,00 Mk.,Ia. Ci arren, per Mille von 25 bis

sowie auswärtigen Publikum die ergebene Mit-
[5311

eine

verbunden mit

Mal- u. Zeichen-Utensilien

Fabrikate werde ich bemüht sein, allen

Hochachtungsvoll

Paul Simon-

M

Vorſitz

Schrer
Verſammlu
was dieſelb
Mittheilun

trat die
Von d

Hinblick a
ſtände die
Fluchtl
der Sch
nochmal
ſetzung
lanes
orlgge n

ſchreitunge
und beim
aus. e

S e
S e S Waare übernehme jede Garantie.

e

70 Mark. Für Prima- Oualität meiner
[5273

Rönkhauſen b. Lenhauſen.
Peter Vollmert.

Febr. Sruneberg,
Fernſprecher 432. Geiststr. 41.

halten beſtens empfohlen

Große W ſolider Eisſchränke
mit er und eng

er Aen

[5348

Fliegenschränke

e

J Walhaſſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
e Dienstag, den 30. April W

Letztes Auftreten
fämmtlicher Künſtler!

Mr. lean de Henau
(ohne Arme) mit den Sennorita's
Lucia und Carmen, Fußkünuſtler
als Schnellmaler, Kunſtſchütze, Jn-
ſtrumentaliſt c. (Senſationell Miss
Welda und Mr. Feiss, Bravour
Equilibriſten auf dem hohen DoppelTanz-
ſeil. Die drei Geſchwiſter Weiss C jym-
naſtiker am dreifachen ſchwebenden Trapez.

Fliüss Erna mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. r. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
u. Affen. Herr JeanCrassé, Jnſtru-mental- u. Vogelſtimmen Jmitator. Die
Geſchwiſter mm u. Jean Crassé,
Original Geſangs und Jmitations-
Duettiſten. Herr Max Menrel,Geſangs und d Charakter Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär-Concert

Geschäſts- Veränderung
Bauliche Veränderungen der jetzigen Geſchäftsräume bedingen die

Schließung des bisher in meinem Grundſtücke unter der Firma
J. I. Keil Nachr. betriebenen Colonialwaarengeschärſtes

vom I. --6. Mai inel.
Wieder- Eröffnung

unter der Firma W. II. Schubert
De anm Dienstag, den 7. Mai. [5335Halle a. S., den 30. April 1895.

Uugo Schubert, Gr. Klausſtr. 38.

für Hanshaltungen,isso rän 6 Reſtaurationen,
Fleiſcher e.

empfiehlt in größter Auswahl [5309
Wilh. Ah br Ulrichstr. 62.

4 Tales en ägel,
Ia. Astrach.- und VUral-Caviar,

ſetttrieſendem Winterrhein- und Weserlachs, ElIbaale,
Kieler Schleibücklinge,

delikate Hat jes-Heringe, nene Malta-Kartoeln,
frische Gurken, MHorcheln, Ananas, Maikräuter,

Kiebitzeier von tägl. Frischer, grösserer Sendung
feinsten geKk. Prager Delikatess-SchinKen, ([5349

Westſ. Kronen-Dauerschinken,
sowie alle Sorten Braunschweiger u. Thüringer Fleisch-

u. Wurstwaaren,
täglich Frisch: Fraustädter u. Vrankf. siedewürstechen,
Engl. Roastbeet, Kalbsbraten, Hummer-Mayonnaise,

Ital. Salat,beste Taſelbutter d. Centralmolkerei Dederstedt, à Pfd.- Stücke M. I. 20,
Ia. Messina-Apfſelsinen u. Pontac,

Gemüse Conserven u. Compotfſrüchte
zu bedeutend herabgesetzten Preisen, empfehlen

Fergger. Pottel e v

Entree 30 Pfg.

h ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

a Pötzsch. Mädicke,
i Saalreld,

HUarz. Sauerbrunnen

reiche Auswahl feinſter Kuchenſorten,
Sonntags Speckkuchen bei [5310 Rintritts arten und Programme sind nur zu haben

der Kapelle des Kgl. e agdes.
Füſ.-Reg. Nr. 3O. Whegert.

Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

Stein brecher Jasper, Köhler
Beeck,Magdeburgerſtraße und in

Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben. [5322

ferde-Loose
à 1 Mark

X. Anhaltisches Musikfest

üm Bernburg
am 4. umd 5. Mai 1895

in der

zur Festhalle her gerichteten Herzogl. Reithahn.

Dirigent:Der Toerzogliche Kotfkapellmeister Terr A. Klughardt.
Solisten:

Hofopernsüngerin Fräulein Dmilie Gleiss aus Dessau.
Königl. Bayr. Kammersänger Herr Reinrich Vogl aus München.
Hofopernsänger Herr Rudolf von Milde aus Dessau.
Violoncell: Herr Professor Julius Klengel aus Leipzig.

chor:
Gesangverein aus Bernburg (Dirigent:: Chordirektor JIImer).
Verein zur Pflege kirchlicher Tonkunst aus Cöthen (Dirigent: Musikdirektor

Haas e).
Singakademie aus Dessau (Dirigent: Hofkapellmeister Klughard t).
Jühnigen'scher Gesangveroin aus Zerbst (Dirigent: Lehrer Zander).Hoftheater-Chor aus Dessau (Dirigent: COhordirekter Hoffmann).

Orehester:Die TRerzoglicke Tofxapeilo aus Dessau.

Klavierbegleitung:Herr Tofmusikdirektor Niehr aus Dessau.

Erstes ConcertSonnabend, den 4. Mai I895., Nachmittags 4 Uhr.

Franziskus,
Oratorium für Soli, Chor und Orchester

von Bägar Tinel.

I. Abtheilung: Franziskus' Leben in der Welt und seine Entsagung,

II Loose für 10 Mark
versendet F. A. Schrader,
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Für Rettung von Trunksucht!
verſendet Anweiſung nach 18jäh-
riger approbirter Methode zur ſofor-
tigen radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, W keineBerufsftoremg, unter Garantie. W

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire „Privat- Anstalt
Villa Christina bei Säckingen, Baven“ 5343

Mineralwässer S
in stets frischer Füllung,

Selterswasser,

5109]

halten bestens empfohlen [5305

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Sp ar g 9 täglich friſch ge
ſtochen, empfehle in
vorzüglichſter Quali

tät zu billigſten Tagespreiſen.
Händler Vorzugspreiſe.

Für
kl. lgasſtrehe s

Fr. Probst, 74
Gebr. Kaffee's

von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Tafelbutter,
kräftiges Roggenbrod,

II. Abtheilung: Franziskus' Klosterleben.
III. Abtheilung: Franziskus' Tod und Verherrlichung.

Himmelsstimme Frl. Gleiss (Sopran)Goeist, der eng r 5 e opran
Franziskus Herr Vogl (Tenor).Gastherr jPhurmwülchter Herr Von Miläe (Baryton).

Nach der TI. Abtheilung 15 Minuten Tausoe.

a weites Concert
Sonntag, den 5, FIai 1895, Nachmittags 4 Uhr

Erster Theil.
1) Ouverture zu „Doer Süegende Kolländer“
2) Arie aus dem Oratorium „„Die Schöpfung

(Fräulein Emilie Gleiss.)
3) Concert für Violoncell und Orchester

(Herr Professor Julius Klengel.)

4) Arie aus „Joseph in Tgypten“
(Herr Heinrich Vogl)

5) Der 100. Psalm für Chor, Bass-Solo u. Orchester
(Bass-Solo: Herr Rudolf von Milde.

2Weiter Theil.
a) Von ewiger Liebe

R. Wagner.
J. Haydn.

A. Klughardt,

E. N. Möéhul.

A. Klughardt.

6) ILieder:
b Sonntags e J. Brahms,(Herr vor Milde.)

7) Stücke für Violoncell:

a) Air c o e S. Bach.b) Scène pittoresque J. Massenet
c) Tarantella A. Piatti.(Herr Professor Julius Klengel.)

8) Fragmente aus dem 3. Akt der „Meistersinger“ R. Wagner.Ohor: „Wach auf“, Redo des Hans Sachs und Sehlusschor
„Bhrt Eurè dentsohen Meister“.

(Hans Sachs Herr von Milde.)

Naeh dem ersten 7hell 15 Minuten T7ause.

Preise der VIätze.
Reservirter Platz für beide Concerte 4 MKk., für ein Concert 2 Mk. 50 Pfg.Stehplatz 1 Alk.

im imwer No. 24 des

F. L Bollmig, en e Rathhauses beim Herrn Registrator Matthias und an den Concerttagen an der
Kasse (am Fingang der Festhalle).

Rotationsdruck und Freien von r T Thi iele, Haſe cSaniey Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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alle (Saale), Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung. 30. April 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten
9*

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 29. April 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender W Reg.-Rath. Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Nachdem der Vorſitzende eine Reihe von Vorlagen, welche der

Verſammlung vom Magiſtrat zugegangen waren, mitgetheilt hatte
was dieſelben betrafen, entzieht ſich unſerer Kenntniß, da von der
Mittheilung nur wenige Worte im Zuhörerraum verſtändlich waren

trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
Von derſelben wurde auf Antrag des Herrn St.V. Schmidt im

Hinblick auf eine Anzahl der Erledigung harrender Gegen
ſtände die Berathung der Vorlage betreffs Feſtſetzung des
Fluchtlinienplanes für den Stadttheil zwiſchen
der Schmeerſtraße und der ehemaligen Halle
nochmals abgeſetzt. Auch die Fluchtlinienfeſt-
ſetzung für einen Theil des ſüdlichen Bebauungs-
e mußte noch auf geſchoben werden, da die fragliche

orlage noch nicht in der Vorberathung erledigt war.
1. Die Verſammlung ſprach die Nachbewilligung von Ueber

ſchreitungen in Höhe von 15 766 20 bei der KämmereiKaſſe
und beim Anleihe-Conto von 263 48 4 für das Jahr 1893,94
aus. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

2. er Haushaltsplan der Hoſpital-Verwal-tung wurde in Einnahme und Ausgabe auf 78 800 c feſtgeſetzt
(Ref. Herr St.V. Schul tz).

3. Der Magiſtrat beantragte, die im Etat für 1895,/96 vorge
ſehene Summe von 7600 für Erbauung einer maſſiven Be
dürfnißanſtalt im Mittelpunkt des Ranniſchen Platzes
zu bewilligen es ſoll dieſelbe von Bosquetanlagen umgeben werden
und außer einem ſechsſtändigen Piſſoir je eine Abort Abtheilung für
Männer und Frauen ſowie einen Raum für die Wartefrau ent
halten. Der Magiſtratsantrag wurde mit den von der Bau-Kom-
miſſion gemachten Abänderungsvorſchlägen eheißen (Ref. dieHerren Stadtverordneten Steinhauf und ßehner Sanitätsrath

Dr. Hüllmann).
4. Eine Petition v Inſtandſetzung der Delitzſcher

Straße gab dem Referenten Herrn St.-V. Friedrich Ver
anlaſſung, die unerträglichen Pflaſter- und ſonſtigen Verhältniſſe dieſer
Straße vom Güterbahnhof bis zur Freiimfelderſtraße zu ſchildern
beſonders wurde auch betont, daß die Straße von der nach langen
Verhandlungen auf 20 Meter beſtimmten Breite durch eine von den
Seiten her 6 und 41 Meter in dieſelbe eingreifende Barrière, die
dem Eiſenbahnfiskus gehört, auf etwa 8/,—-9 Meter eingeengt
werde. Bei den argen Zuſtänden dieſer Straße, die doch einen über-
aus regen Verkehr aufweiſe, ſei zu bedauern, daß nicht ſchon längſt
eine Ordnung der Verhältniſſe erfolgt ſei. Aus den Akten ſuchte der
Referent darzuthun daß in dem Enteignungsverfahren, das ſeit
1892 betreffs des zur Straße von den Anliegern abzutretenden
Areals ſchwebe, der Fortgang ein ſo langſamer geweſen ſei, daß es
ſchon nicht mehr ſchön ſei. Die Bau Kommiſſion empfahl einſtimmig
der Verſammlung dem Magiſtrat die Petition zur Berückſichtigung
5 übergeben. Nachdem auch die Herren St.V. Heiſer und

rinkmann ſich dafür geäußert entſchied ſich die Verſammlung
in dieſem Sinne.

5. Der Magiſtrat beantragte die Verſammlung möge ſeinem
Beſchluſſe beitreten, wonach dem Ruder Klub „Nelſon“ auf
jederzeitigen Widerruf auf der Peißnitz die Errichtung eines Boot s
hauſes gegen 20 jährlicher Erkennungsgebühr geſtattet werden
ſolle. Der Referent der Finanz- Kommiſſion Herr Juſtizrath Her tz
feld begründete eingehend die ablehnende Stellung der Finanz-
Kommiſſion gegenüber dieſem Antrage. Beſonders machte er geltend,
daß die leihweiſe Hergabe von Land auf Widerruf ihre ſehr bedenk-
liche Seite habe, beſonders da der RuderKlub „Nelſon“ nicht dieRechte einer juriſtiſchen Perſon habe, alſo im Falle des etwaigen
Widerrufs des Zugeſtändniſſes ſchwer die Entfernung des Baues zu
erlangen ſein werde. Weiter würde aber durch ſolche maſſive Bauten,
ſo ſchön ſonſt auch das Bootshaus geplant ſei, der idylliſche Charakter
der Peißnitz geſtört, zugleich verliere dieſelbe durch ſolche beſondere
Zubilligungen an einzelne Vereine, ſo hochachtbar im übrigen die Mit-
glieder der letzteren auch ſeien, doch den Charakter, Erholungsort der
geſammten Bürgerſchaft unſerer Stadt zu ſein. Der Wirthſchaftsbe
trieb, den der Club auf eigene Rechnung in dem Klubhauſe, denn ein
ſolcher ſei in Wirklichkeit geplant, für ſeine Mitglieder einrichten wollte
erſcheine als eine Beeinträchtigung des Pächters des PeißnitzReſtau
rants, außerdem erſcheine die Einrichtung von Uebernachtungsräumen
in dem Bootshauſe nicht angebracht. Nachdem dann noch der Vor-
ſitzende der Verſammlung ſich ebenfalls im Sinne der Finanz-
Kommiſſion geäußert, wurde nach dem Vorſchlage derſelben der
Magiſtratsantrag mit weit überwiegender Mehrheit abgelehnt.

6. Die Entſchädigung für das vom Kürſchnermeiſter Jacob
vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 56 zur Straße abzutretende
Land (2 qm) wurde auf 300 für den qm feſtgeſetzt (Ref. die
Herren St.V. Schul ze und Apelt).

7. Der Abbruch der Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen Grund
ſtück Ankerſtraße 10 wurde im Hinblick auf die von der Robert
Franzſtraße zur Mansfelderſtraße zu ſchaffende Straßenſtrecke gutge
heißen (Ref. Herr St.V. Baurath Brünecke).

8. Dem Antrage des Gemeindekirchenrathes von St. Moritz
entſprechend, wurde im Hinblick auf den Verlauf des ſ. Z. mit der
St. Ulrichs- Gemeinde geführten Prozeſſes beſchloſſen, daß die von
der Stadt für Bauten in der St. Moritz-Gemeinde bisher gezahlten
Koſten nicht als Vorſchüſſe oder Darlehen angeſehen werden ſollen,
ſondern die Stadt auf deren Rückforderung unbedingt verzichtet
(Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt Schütte).

9. Bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes war von der Ver
ſammlung der Wunſch ausgeſprochen, daß durch eine beſondere Vor
lage die Abſetzung von 209 C. 94 4 Einnahme aus der Verzinſung
der Waſſer-Anſchluß-Leitung des „Bergmannstroſtes“ begründet
werden möge. Der Magiſtrat theilte nun eine Erklärung
des Kuratoriums der Gas und Waſſerwerke mit, daß die Abſetzung
22 Poſtens erfolgt ſei, da der hohe Waſſerverbrauch der Anſtalt

ie Verzinſung und Amortiſation der Anlage decke, und man es deßhalb
für billig angeſehen habe, von der Forderung der Verzinſung Abſtand
zu nehmen. Dem Magiſtratsantrag, dieſe Angelegenheit nunmehr als
erledigt anzuſehen, gab jedoch die Verſammlung nicht ſtatt, ſondernauf Vorſchiag des Herrn St.V. Schmidt wurde beſchloſſen, die

Sache dem Magiſtrat zurückzugeben, mit dem Erſuchen, die nach-
trägliche Niederſchlagung der fraglichen Summe durch eine beſondere
Vorlage zu beantragen.

Dagegen erklärte ſich die Verſammlung mit der Mittheilung
des Magiſtrats hinſichtlich der früher monirten Feſtſetzung der Ver
zinſung der Waſſer-AnſchlußLeitung von Ruſche's Hof zufrieden.
(Ref. Herr St.V. Geh. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann).

10. Die Vermiethung des Ladens Nr. 3 im Rathskeller-Neubau
an der Schmeerſtraße an den Kaufmann Max Grünewald
Srn 72 Mark Jahresmiethe wurde genehmigt. (Ref. Herr St.V.

ul tz.)
11. Der Vergebung der Grasnutzung auf dem Andreas-Gottes-

acker und der Abbringung des Laubes von demſelben auf 3 Jahre
an die Kupper'ſchen Eheleute gegen 12 Mark Pachtzins wurde zuge-
ſtimmt (Ref. Herr St.V. Steckner).

Außerhalb der Tagesordnung wurde die Vermiethung einer
ohnung im Grundſtück Schimmelſtraße 2 an die Wittwe Seeger

gegen 90 Mark Hahresmiethe gutgeheißen.
Eine lange Debatte entwickelte ſich dann im Anſchluß an den

Magiſtratsantrag, zum Bau einer Scheune für das Landgut Gimwritz

36 500 c. an Stelle der im Januar abgebrannten a bewilligen.
Dir die letztere ſind von der Feuer Verſicherung 12 A. gezahlt.

ie Höhe der jetzigen Forderung wurde mit der ausgedehnten Ge-
ſtaltung der neuen Scheune begründet, die angebracht ſei, da die
Scheunen von Gimritz bisher noch nicht die halbe Ernte faſſen. Die
Finanz Kommiſſion wünſchte, daß der Pächter von Gimritz, dem die
erweiterte Anlage doch zu Gute komme, dafür mindeſtens 10 000der Baukoſten mit 39 verzinſen ſolle; es wurde nach eingehender

Beſprechung jedoch diefer Antrag mit ganz knapper Mehrheit ab
gelehnt, im übrigen die Vorlage nebſt einigen Abänderungsvor-
ſchlägen der Bau Kommiſſion gutgeheißen.

Zum Schluß wurde noch der Pflaſter-Etat für das
laufende Jahr endgiltig feſtgeſtellt. Im Kämmerei-Haushaltsplan
ſind 162 070 für Pflaſterungen eingeſetzt. Um die früher gut-

vom Magiſtrat S r r r ſowie diempflaſterung der Barfüßerſtraße und der Verbindung zwiſchen dem
7 und kleinen Sandberg ausführen zu können, würden aber

20110 A. nöthig ſein. Es wurde deßhalb beſchloſſen, die Um
pflaſterung der Bahnhofſtraße (14 000 Ac.) nnd der Strohhofſpitze
(9000 abzuſetzen, dagegen für Ausbeſſerung des Pflaſters an
einer beſonders ſchlechten Stelle der letzteren 1000 zu bewilligen.
Die nöthige Summe ſoll durch den erwähnten EtatPoſten ſowie
Entnahme von 6040 aus dem beider ſtädtiſchen
Behörden gedeckt werden. (Ref. Herr St.-V. Friedrich.)

Halleſche Lokaluachrichten vom 30. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der hohe Petersberg. Vrt wo nach ſo langer Winters-
zeit, die herrliche Frühlingsſonne uſende hinauslockt in die er
wachende grünende Natur, iſt es nicht zu verwundern, daß das Weich
bild der alten Salzſtadt ſo oft überſchritten wird. Es iſt ein Be
dürfniß aller Berufsklaſſen, die freie Zeit zu Ausflügen zu benutzen
und keineswegs zu verwundern, daß gerade der ſo naheliegende
Petersberg einer der Lieblingsorte der Hallenſer geworden iſt. Täg
lich ſieht man die Touriſten, welche von der Station Wallwitz den
Gipfel des Berges ohne die geringſten Beſchwerden beſteigen, da von
der Weſtſeite Niemand vor der Wanderung zurückzuſchrecken braucht.
Alt und Jung tummelt ſich auf herrlichen Raſenplätzen und im
nahen Eichenwalde nach Herzensluſt aus. Es iſt wahrhaftig über
raſchend, welche entzückende Ausſicht man von dort oben genießt. Bei
hellem Himmel hat man ein Panorama vor ſich, welches die Vergleich
ung ſelbſt mit geprieſenenFernſichten Deutſchlands nicht zu ſcheuen braucht.
Außer zahlreichen Städten, ſogar Deſſau, Bernburg, Eilenburg,

dagdeburg c. bemerkt man deutlich das Harzgebirge, aus welchem
der Brocken hervorragt. Bei hohem Waſſerſtande iſt ſogar dem
Auge der Lauf der Saale, die ſich wie ein Silberſtreifen dahinzieht,
um Theil ſichtbar. Kehrt nun das Auge, nachdem es ſo weite
ernen durchmeſſen zurück in die nächſte Umgebung des Peters-

berges, welch' reiche Abwechslung von Hügeln und Thälern, von
Wäldern und üppigen Getreidefeldern bietet ſich ihm hier dar!
Wahrlich ein entzückender Anblickk Auf dem Gipfel des Berges
liegt die St. Peterskirche, ein wahrer Prachtbau in byzantiniſchem
Style erbaut. Nach Angaben der dem 13. Jahrhundert angehörenden
Chronik des Petersberges, die auch über die Reichsgeſchichte intereſſante

Aufſchlüſſe giebt, iſt der Petersberg einſt heidniſche Kultusſtätte ge-
weſen. Es heißt dort, der Satan habe auf dem Petersberge ſeinen
Wohnort gehabt und ſei erſt durch die Erbauung einer Kirche ge
bannt worden. Die Gründung der erſten chriſtlichen Kapelle iſt ver
muthlich zu Ende des 9. Jahrhunderts zu ſuchen, dieſelbe brach jedoch
im 13. Jahrhundert in ſich zuſammen und wurde dann durch einen
Prachtbau in ſtreng romaniſchem Style erſetzt. Jn dem dazu ge-
hörigen reichen Kloſter, welches von den Grafen Dedo und Konrad
von Wettin erbaut ward, herrſchte reges Leben, daſſelbe erlangte als
Wallfahrtsort eine gewiſſe Bedeutung im Volke. Von dem groß
artigen Kloſterbau, der meiſt in Holzbau ausgeführt und durch eine
Feuersbrunſt vernichtet wurde, haben wir keinen Begriff, nur wenige
Ueberreſte ſind vorhanden. Auch die Kirche iſt wiederholt ein-
eäſchert, 1199 durch einen fahrenden Kriegsknecht, 1565 durch Blitz-ſchlag Nur aus den Hauptmauern die aus dem 13. Jahrhundert

ſtammen, iſt in den Jahren 1853--57 von dem kunſtfinnigen
Könige Friedrich Wilhelm IV. der gegenwärtige Prachtbau erſtanden.
So erinnert uns die Stätte ſo recht an das Dichterwort:

„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

Bemerkenswerth iſt noch, daß der Petersberg 1697 in die Hände
der Kurfürſten von Brandenburg überging. Die Wirthſchaftsgebäude
wurden 1726 an den weſtlichen Fuß des Berges verlegt. Nach jener
Zeit entſtand erſt das Dorf Petersberg als Felſenbergſiedelung,
denn bis 1737 wohnte nur Prediger, Lehrer und der Windmüller
oben. Gegenwärtig zählt das Dorf Petersberg, welches zerſtreut an
den Felſenabhängen liegt, gegen 300 Einwohner. Die Muſen-
ſöhne der alten Univerſitätſtadt Halle ſind eifrige Beſucher des Ber
ges und viele der „alten Herren“ erinnern ſich noch heute
gern der alten längſt verſchwundenen Zeiten, welche ſie
in dem Wirthshauſe des „alten Wehde“, mit dem ſie
ganz verbrüdert waren, verlebten. Der Sohn deſſelben, ganz das
Ebenbild ſeines verſtorbenen Vaters, hat durch ſein liebenswürdiges
Weſen beigetragen, daß der Petersberg die alte Anziehungskraft nicht
verloren hat. Freundliche und kulante Bedienung und Bewirthung
zollt er jedem ſeiner Gäſte. So ſei denn allen denen, die dem Treiben
der Großſtadt einmal den Rücken kehren und ſich in der herrlichen
Gottesnatur erfreuen wollen, der Ausflug nach dem Petersberg warm

empfohlen. R.Der Hanshaltsplan der Hoſpital-Verwaltung, welcher
in der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung zur Annahme gelangte,
ſchließt mit 78 800 in Einnahme und Ausgabe ab. Unter den
Einnahmen finden ſich 6628 Zinſen von Werthpapieren im
Kapitalbetrag von 176 600 ferner Zinſen von Forderungen
30 700 A. weiter Pächte 33 833 40 Berechtigungen 3923
63 von Hoſpitaliten 10 200 c. und Jnsgemein 142 88
Die Ausgaben umfaſſen 6654 39 davon 4500 C. zur
Kapitaliſirung, der Reſt zu Legaten, ferner 10 636 für Jnſtand-
haltung der Grundſtücke, Geräthſchaften, Wäſchebeſorgung, Steuern,
Heizung und Beleuchtung, 19 109 c. 63 4 Abgaben, 31 525 zur
Verpflegung der Hoſpitaliten, deren Zahl jetzt von 90 auf 100 erhöht
iſt, ſowie des Dienſt- und Wärter-Perſonals, ferner zur Geldver-
abreichung an die Hoſpitaliten und an 32 Jnhaber halber Freiſtellen,
weiter 2075 zu Kur und Beerdigungskoſten, 8350 für Ver-
waltungskoſten, endlich insgemein 449 98

S Herrn Oberbergrath Prof. Dr. Arndt iſt
das Ritterkreuz J. Klaſſe des Herzogl. Anhalt. Ordens Albrechts des
Bären verliehen worden.

Der 3. communale Wahlbezirksverein hält ſeine Monats
verſammlung am Dienstag, 7. Mai, im Glauchaiſchen Schützenhaus ab.

Der 4. kommunale Wahlbezirks Verein hält heute
Abend in Neſſe's Hotel zur „Stadt Berlin“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen folgende
Punkte: „Reorganiſation der kommunalen Vereinigung, Umwand-
lung der Bürgerſchulen in Mittelſchulen und Ankauf der Rabeninſel.“

Die Anhaltiner Vereinigung beging geſtern Abend in der
prächtig dekorirten „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ein ſchönes Doppel-
Feſt, nämlich die Feier des Geburtstages des Herzogs
Friedrich von Anhalt und die Weihe der in der „Hall. Ztg.“ be-
reits beſchriebenen, herrlichen Fahne, die der hohe Protektor des
Vereins, Erbprinz Friedrich von Anhalt, demſelben als Geſchenk
überwieſen hat. Zu der erhebenden Feier hatten ſich außer zahlreichen

OMitgliedern der Vereinigung nebſt ihren erwachſenen Angehörigen

auch eine ſtattliche Reihe von Ehrengäſten eingefunden. Nach
mehreren einleitenden Konzertpiècen der trefflichen Hentſchelſchen
Kapelle, die ſich geſtern Abend ſelber übertraf, brachte der Vorſitzende,

rr Hoflieferant Neue das begeiſtert aufgenommene Hoch auf den
aiſer und ſpäter, nachdem Frl. Margarethe Müller einen

ſchwunghaften Prolog geſprochen, in ebenſo herzlicher wie gehalt-
voller Rede das Hoch auf das hohe Geburtstagskind, den Herzog Friedrich

von Anhalt, aus. Die Verſammlung ſang im Anſchluß an die
Feſtanſprachen die betreffenden Nationalhymnen. Hierauf vollzogſich die feierliche Weihe des Banners, das, begleitet von einer

Anzahl Ehrenjungfrauen, durch den Fahnenträger, Herrn Ohlhoff
in den Saal getragen wurde. Herr Hofl. Neue hielt die begeiſterungs-
volle Weiherede, Namens der Anhaltiner n den Schwur
ewiger Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland ablegend.
Frl. Anna Köhler ſprach eine in gebundener Rede gehaltene
tief empfundene Weihe-Anſprache, worauf die Fahne mit einem
Lorbeerkranz geſchmückt und von der Verſammlung ein feierliches

geſungen wurde. Damit erreichte der feſtliche
Akt ſein Ende. Nachdem ſodann noch Huldigungstelegramme an den
Herzog wie den Erbprinzen abgeſandt waren, ferner von Mitgliedern
der Vereinigung zündende Anſprachen auf das Herzogthum Anhalt
und die anweſenden Ehrengäſte gehalten und im Namen der
letzteren Herr Oberbergrath Prof. Dr. Arndt in herzlichen
Worten gedankt und auf das Wohl der Anhaltiner Vereinigung ge-
toaſtet, eine junge Dame aber (Frl. Margarethe Müller die
Anweſenden durch den tadelloſen Vortrag mehrerer Geſangspiecen
erfreut hatte, endete der offizielle Theil des Abends. Jn der Fide-
lität ſtiegen dann ebenfalls noch mehrere Anſprachen ſowie Sololieder,
und den Beſchluß der prächtigen Veranſtaltung bildete ein bis in die
Morgenſtunden des heutigen Tages ſich ausdehnender ſolenner Ball.

Die Salzwirker Brüderſchaft im Thal hält auch dieſes
Jahr wieder ihr „Pfingſtbier“ ad und zwar zu Kleinpfingſten.

Das katholiſche Pfarrhans in der Mauerſtraße, dicht
neben der neuen katholiſchen Kirche, iſt heute gerichtet worden.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Franckeſchen
Stiftungen nahm in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Monats-
verſammlung eine Abrechnung über die vom Verein verarſtalteten
Jubiläumsfeier vor, nach welcher ein Ueberſchuß zu verzeichnen iſt,der zu guten Zwecken Verwendung finden en. Beſchloſſen
wurde u. A. für den Verein eine Büſte Auguſt Hermann Francke's zu
erwerben und eine Vereinsbibliothek zu gründen.

Der Gauverband der Lehrervereine von Halle und
Umgegend wird ſeine nächſte Gauver ſammlung am Sonn-
abend, 29. Juni, im „Wintergarten“ abhalten. Der Hauptgegenſtand
der Tagesordnung bildet die Behandlung des Themas „Die Um-
gen der Bildungsziele der Volksſchule“, für welches Herr

ehrer Otto Schul z e-Halle Referent, Herr Lehrer Hoffmann-
Lettewitz Correferent iſt.

Der Maiumzug der hieſigen Sozialdemokraten
am morgigen erſten Mai, ein Unfug ſondergleichen, iſt, wie nicht
anders zu erwarten ſtand, von der Polizei Verwaltung verboten
worden.

Rohheit. Jn der Nacht vom 26. zum 27. d. M. iſt das
Tulpenbeet gegenüber dem „Reichshof“ an der alten Promenade
in freventlicher Weiſe zur Hälfte zerſtört worden. Anſcheinend iſt
dies von einem Erwachſenen und zwar von einem Manne geſchehen,
welcher ſpitze Schnabelſchuhe mit breiten modernen Abſätzen trug.
Für ſolche Rohheiten wäre die Prügelſtrafe ſicherlich nicht die ſchlechteſte.

Ertrunken. Als heute Morgen der in der Böllberger Mühle
thätige Arbeiter Gehrke wegen des wieder eingetretenen höheren Waſſer
ſtandes an der Schleuſe der Mühle zu thun hatte, brach das von
ihm betretene Brett und G. ſtürzte in die dort mehrere Meter tiefe
Saale, aus der er nicht mehr emportauchte. Sofort angeſtellte
Rettungsverſuche waren vergeblich, ebenſo hatte man bis heute Mittag

r die Leiche noch nicht geborgen. G. hinterläßt noch kleine
inder.

Unfallschrouik. Als geſtern Vormittag zwei Malergehilfen
auf einem Leitergerüſt vor dem Grundſtücke Forſterſtraße 58 be
ſchäftigt waren, brach ein Theil der Stützen der Schutzvorrichtung
und beide Männer ſtürzten aus dem erſten Stock in die Tiefe. Der
eine von ihnen erlitt eine Verletzung am Arme, der andere eine
ſolche am Beine. Ein Lehrling, der am Abend zuvor von dem
Gerüſt herabgefallen war, hat keinerlei körperlichen Schaden genommen.
Allem Anſcheine nach ſind die Stützen des Gerüſtes altersſchwach
geweſen und dadurch das Unglück herbeigeführt. Von Brachſtedt
wurde geſtern das 1/, Jahr alte Töchterchen der Arbeiterin Barth
nach hier gebracht und in die Klinik eingeliefert. Das Kind hatte
bei einem Sturze von der Treppe das linke Bein am Oberſchenkel
gebrochen.

Elf Tage im Gewahrſam der ruſſiſchen
Grenzbehörden.

Der stud. phil. Bernus aus Lauſanne, welcher an der Berliner
Univerſität ſtudirt, und über deſſen Verhaftung an der ruſſiſchen
Grenze wir berichteten, iſt geſtern nach Berlin zurückgekehrt, nachdem
es den angeſtrengteſten Bemühungen des Hotelbeſitzers von Salewski
in Kruſchwitz gelungen war, ſeine Freilaſſung, ſowie diejenige ſeines
eigenen 14jährigen Sohnes zu bewirken.

Wir haben bereits gemeldet, daß der Studioſus und ſein jugend-
licher Begleiter von den Grenzſoldaten auf ruſſiſches Gebiet gelockt
worden ſind, was Herr Bernus ausdrücklich beſtätigt.

„Als mir der junge Salewski ſo erzählt der Studioſusdie Grenzpfähle zeigte, winkte uns der Soldat, welcher jenſeits der
Grenze ſtand. Wir zögerten eine Weile, er bat aber ſo freundlich,
daß wir näher traten. Er ging nun einige Schritte vor uns her,
immer mit der Hand winkend. Dann blieb er plötzlich ſtehen und
ſagte auf ruſſiſch „Halt!“ Es wurde uns unheimlich wir wollten
ausreißen, aber der Soldat lud vor unſeren Augen ſein Gewehr und
legte auf mich an. Dann gab er einen Signalſchuß ab. Sogleich
erſchien ein zweiter Soldat, und wir mußten einen Fußmarſch
nach Chelmze antreten, einem Grenzpoſten, wo ſich ein
Offizier befand. Dieſer war ſehr kurz in ſeinen Fragen
und ließ uns ſofort nach Brunislaw transportiren, wo
uns der Nazcelnik (Oberſt) in's Verhör nahm. Der Oberſt ſagte
mir auf den Kopf zu, daß ich ein Nihiliſt ſei und aus Paris
komme, um über die Grenze zu ſchleichen. Alle unſere Sachen wur
den auf das Eingehendſte revidirt, die Nähte der Röcke aufgetrennt.
Mein Taſchenmeſſer ich habe es nicht wiedergeſehen ſowie mein
Geld wurden in behördliches Gewahrſam genommen. Von Biu-
nislaw ging es nach Radzejewo, wo uns Herr von Salewski
erwartete, der von unſerer Verhaftung Kenntniß erlangt
hatte. Er vermochte jedoch weder ſeinem Sohne noch mir
zu helfen, ſondern uns nur einige Erleichterungen zu ver-
ſchaffen. Es war ſeitens der Behörde angeordnet worden,
daß wir bis auf Weiteres im Gefängniſſe des Kreisamts Nieszawa
an der Weichſel internirt werden ſollten. Dorthin wurden wir trans-
portirt, per Wagen zwar, aber auf unſere Koſten. Jn Nieszawa
kamen wir ſofort in das Gefängniß und erhielten aus dem Säckel
des ruſſiſchen Fiscus 15 Kop. (30 Pfg.), wofür wir uns zuſammen
beköſtigen mußten. Herr von Salewsky ſorgte jedoch dafür, daß
wir beſſere Koſt erhielten. Alle Bitten, an die Meinigen ſchreiben
zu dürfen, wurden rundweg abgeſchlagen wäre uns Herr von S.
nicht nachgereiſt, ſo war ich für meine Angehörigen verſchollen. Jm
Gefängniß ſaß mit uns ein gewiſſer Ziegler aus Heſſen. Dieſem
jungen Manne hatten die Koſaken übel mitgeſpielt er hatte durch
einen Kantſchuhieb eine ſchweke Kopfwunde erhalten, welche täglich
von dem Barbier des Städtchens verbunden werden mußte. Ziegler,
der einen ſehr anſtändigen Eindruck machte, iſt über ſein Schickſal
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noch im Ungewiſſen. Er iſt, wie wir, ber einer angeblichen Ueber
tretung abgefaßt worden. Vorläufig erhält er von dem ruſſiſchen
Staate täglich 8 Kop. (16 Pf.) zu ſeiner Selbſtbeköſtigung. Endlich,
am 26. d. M., ſchlug unſere Befreiungsſtunde. Der Landrath er
öffnete uns, daß wir an die Greuze gebracht werden ſollten vorher
aber hatten wir 45 Mark Strafe für das unerlaubte Ueberſchreiten
der Grenze und 20 Mark für den Bahntransport zu bezahlen. Alles
in Allem koſtet mich meine Gefangenſchaft etwa 120 Mark.

Vermiſchtes.
Als „kanm glanblich“ bezeichnet die „Germania“ folgende Mit

theilung, für deren Richtigkeit wir dem Blatte die Verantwortlichkeit
überlaſſen müſſen „Jn einer Berliner ſtädtiſchen Gemeindeſchule iſt
eine jüdiſche Lehrerin mit der Ertheilung des chriſtlichen Religions
unterrichts beauftragt. An ver Schule wurden vor Oſtern ein paar
Vertretungen durch Erkrankungen nöthig der Rektor erhielt eine

üdin zur Vertretung überwieſen, und dieſe übernahm in einer
aſſe den Geſammtunterricht, alſo auch in der Religion.“

Zu dem Unglücksfall der Kaiſerin Wittwe von Rußland,
der telegraphiſch bereits gemeldet war, werden nachſtehende Einzelheiten
laut: Die verwittwete Kaiſerin hatte das junge Czarenpaar, welches

ch für einige Zeit nach Zarskoje-Sſelo begeben wollte, auf den
arſchauer Bahnhof begleitet und fuhr von hier nach dem

Anitſchkow-Palais zurück. Um ſich nach ihren oberen Ge-
mächern zu begeben, beſtieg die Kaiſerin den hydrau-
liſchen Fahrſtuhl, deſſen Maſchinerie ſo beſchaffen iſt,
daß die Kaiſerin ihn bequem ohne jedwede Beihilfe
ſelbſt in Thätigkeit ſetzen kann. Während der Fahrſtuhl ſich ſchon
in Bewegung befand, wollte der durch irgend Etwas erſchreckte
Schooßhund durch eine der Klappen herausſpringen, und um dies
zu verhindern, ſchob die Kaiſerin den Fuß vor. Derſelbe wurde in
dem engen Zwiſchenraum zwiſchen Fahrſtuhl und Mauerwand feſt
geklemmt und die Kaiſerin ſo emporgezogen. Oben angelangt wurde
die vor Schmerz faſt bewußtlos gewordene Kaiſerin aus dem Fahrſtuhl
befreit und ſofort nach Aerzten geſchickt. Die Beſichtigung
ergab, daß der Fuß keine ernſtere Bſchädigung
erlitten hat, es iſt nur eine Sehnenverrenkung einge
treten und die Haut blutunterlaufen. Dem Czaren wurde der
Vorfall ſofort nach Zarskoje-Sſelo telegraphirt, woraufhin derſelbe
noch am Abend deſſelben Tages nach Petersburg zurückkehrte, um
ſich perſönlich von dem Befinden ſeiner Mutter zu überzeugen. Die
Nacht hat die Kaiſerin befriedigend verbracht, und ihr Zuſtand giebt
auch heute zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Jn dem Befinden Guſtav Freytags iſt eine Verſchlimmerung
eingetreten. Der Kranke iſt zeitweilig bewußtlos. Ein ſeit Jahren
vorhandener Herzfehler vergrößert die Gefahr, ſo daß die Kataſtrophe
nahe bevorſteht. Der Kranke kehrt nur noch auf Anrufen in das
Bewußtſein zurück.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wiesbaden, 30. April. Der Zuſtand Guſtav Frey-

tags iſt unverändert bedenklich. Theilweiſe tritt Bewußtloſig-
keit ein.

Paris, 30. April. Wie die heutigen Blätter melden, hat die
Regierung der Vereinigten Staaten trotz des von England an ſie
gerichteten Erſuchens ſich mit demſelben, bezüglich des chineſiſch
japaniſchen Friedens zu verſtändigen, jede Einmiſchung in dieſe An
gelegenheit abgelehnt. Spanien dagegen wird, wenn ſeine Intereſſen
bedroht ſind, ſich dem Bunde der drei Mächte anſchließen.

Paris, 30. April. Die im Miniſterium des Jnnern einge
laufenen Nachrichten über die Vorbereitungen zum 1. Mai laſſen
vorausſehen, daß die Feier ſtill verlaufen wird. Sozialiſtiſche Blätter
haben geſtern eine Anzahl Manifeſte verſchiedener ſozialiſtiſcher Gruppen
veröffentlicht, wovon das heftigſte dasjenige der ſozialiſtiſchen
Jugend iſt.

London, 30. April. Die „Times“ melden aus Phila
delphia: Ein ausgedehnter Kohlenarbeiterſtreik in Ohio
und Weſtvirginien wird erwartet, da die Grubenbeſitzer die
Löhne herabzuſetzen beabſichtigen. Der Fehlbetrag der Staats-
einnahmen der erſten zehn Monate des Rechnungsjahres wird
auf 46 Millionen Dollars geſchätzt. Die Aprileinnahmen ſind
hinter den Erwartungen zurück geblieben.

London 30. April. Jm Unterhauſe erklärte geſtern die
Regierung, daß das Auslieferungsgeſetz vervollſtändigt werden müſſe,
um den Prozeß gegen Cornelius Herz beginnen zu können. Ein
Geſetzentwurf in dieſem Sinne wird im Unterhauſe ein
gebracht werden.

Brüfſel, 30. April. Der Centralausſchuß der Union
Colonial de Bruxelles nahm in einer zahlreich beſuchten
Verſammlung faſt einſtimmig die Tagesordnung an, worin der
Wunſch ausgeſprochen wird, daß das Parlament eine unmittelbare

Annektion des Congoſtaates durch Belgien ge-
nehmige.

Petersburg, 30. April. Faſt alle ruſſiſchen Journale ſind der
Anſicht, daß Japan die Forderung Rußlands, eine Abänderung
des Friedensvertrages nicht erfüllen werde, ſo daß es zu einem
ruſſiſch japaniſchen Kriege kommen müſſe. Einzelne Journale, wie
„Novoſti“ wüthen gegen die Mächte, welche ſich dem Proteſte nicht
angeſchloſſen haben. „Novoſti“ ſagt „Der Haß OeſterreichUngarns
und Italiens gegen Rußland ſei ſo groß, daß ſie Japan offen unter
ſtützen. Sie ſeien ſchlimmer als die gewinnſüchtigen Engländer.
Aber weder England, Oeſterreich-Ungarn noch Jtalien dürften ver
geſſen, daß ſie verwundbar ſeien England in Jndien, Oeſterreich
Ungarn in Bosnien, Italien in Afrika.“

r. Tanger, 29. April. Großes Aufſehen erregen hier die Ver
handlungen zwiſchen dem Sultan und einem deutſchen Conſortium,
welches durch einen Beamten des Miniſterreſidenten vertreten wird.
Es handelt ſich um die Errichtung einer Staatsbank, die auch ver
ſchiedene Monopole und Konzeſſionen für Bahnen e. erhalten ſoll.
Dem Projekt werden ſowohl von franzöfiſcher als ſpaniſcher Seite
alle möglichen Hinderniſſe in den Weg gelegt, ſo daß der Abſchluß
ſich noch lange verzögern kann.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 30. April 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen feſt 140--150,
ſeinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 135 bis 145. Roggen ſeſt 138--142.
Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futter-Gerſte
110--123. Hafer feſt 124— 138. Mais amerik. mixed. Donaumais 132-140. Raps

Rübſen Erbſen Victoria 132-150. Kümmel ausſchl. Sack 56— 60. Stärke incl.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vor
räthen 35--37 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt
33-—34. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 12—30. Vohnen 2324

Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Roggenkleie 8,75
bis 9,25. Weizenſchalen 8,25-8,76. Weizengrieskleie 8,09-—8,50. Malzkeime,
helle 8,00--9,00, dunkle 6,0--7,0. Oelkuchen 8,50-9,00. Malz 25,00 bis
27,00. Rüböl 44,00. Petroleum 29,50. Solaröl 0,825/309 14,00. Spiri-
tus per 10000 Liter e feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchs-
abgabe 55,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,80 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 22,60-—-28,60. Roggenmehl O brutto einſchl. Sad 20,75-—21,60

e 25222

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle g. 6.
3

Dividende rBörſe vom 30. April 1895. r Zf. Coursnotiz
0

Ueſche 4 StadtAnleihe von 1882. e S 4 102,25 G
alleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 31 102,90 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. a 31 102,0 bz. G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 33 102,50 G

Äkener 3 StadtAnleihe l lErfurter 31 StadtAnleihe e 31 101,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. c 31 101,90 GNaumburger 31 StadtAnleihe 3 u 10190 GLandſchaſtliche 33/2 CentralPfandbriefe e 32 103,90 G
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe 4 727Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S Zu 108,50 GSächſiſche 4 Provinzial-Anleihe 4 104,00 G
Sächſiſche 31 ProvinzialAnlei he e n 31Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e 4 104,90 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e 4 103,75 G

Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41, 101,90 G
örbisdorf Zuckerfabritk, 40 HypothekenAnleihe. a 4 101,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, H potheken-Anleihe. 4 100,50 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe 4 100,59 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken- Anleihe 5 a 104,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. S 4 r 105,90 GWerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i7, Schuldv. S 4 u 105,50 G

eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 rig à 103 5 106,00 GHalleſche BankvereinActien. e 1894 z 151,59 bz.Spar und Vorſchußbankt Actien 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. I le93/34 6 5 140,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1893 94 4 4 vDörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4 57,60 G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1893 94 0 4 49,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
Glauzig, ZuckerfabrikActien I 1893/94 6 4 27Halleſche MaſchinenfabrikActien 2894 28 4 370,00 B
Halleſche Straßenbahn-Actien 1893 0 4 101 00 G
Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1893/94 6 e 256,99 GKörbisdorf, ZuckerfabrikActien I 1893 94 7 4 106,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien I 18932/94 6 5 r r
Naumburger Braunkohlen-Actien 1893/94 81 4 128,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1693/94 4 4 86,0 BPackhofsActien 1893 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 4 124,00 S
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 4 e
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 4 4 104,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893/94 12 4 184,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede] 1893/94 20 4 eZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 63,25 G
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893,94 12 4 143,00 bz
Bruckdorf-Nietlebener Bergbhau-Vereins-Kuxe fco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 195,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 30. April.
Fondsébörſe. Jm Gegenſatz zu geſtriger Belebtheit der Börſe

war heute die Tendenz bei Eröffnung eine getheilte, woran die matte
Haltung Wiens Antheil hatte. Auf dortige leitende Spekulations
werthe drückte das Gerücht, daß das Abgeordnetenhaus ſich demnächſt
mit der Erhöhung der Börſenſteuer befaſſen werde. Auch drückte
die Haltung der Pariſer Börſe, die ſich durch den Rückgang in
Spaniern ſehr empfindlich zeigte. Jm Lokalmarkt Banken ziemlich
preishaltend. Heimiſche Bahnen ruhig, Mainzer feſt. Der Montan-
markt war ungleichmäßig, Eiſenaktien ſchwächer. Kohlenaktien
feſt, beſonders Hibernia und Harpener. Von fremden Bahnen
Elbethal, Buſchtiehrader Lombarden matt, Franzoſen behauptet.
Jtalieniſche Bahnen träge. Prinz Heinrichbahn durch fortgeſetzte
Abgaben der Spekulation gedrückt. Warſchau Wiener luſtlos.
Schifffahrtsaitien ſehr feſt, beſonders Packetfahrt auf
Verkehrsſteigerung. Truſt Dynamit behauptet. Canada
Pacific ruhig. Der Fondsmarkt verharrte in abwartender
Haltung, doch bei Behauptung. Mexikaner feſt, Türkenlooſe be-
hauptet. Heimiſche Anlagen bei ruhigem Geſchäft preishaltend.
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde erfolgte auf Deckungen der
Tagesſpekulation Anziehen des Bankenmarktes, Beſſerung in Eiſen
aktien und Weiter-Aufwärtsbewegung der Kohlenaktien. Schluß von
Montanwerthen ſteigend.

Produttenbörſe. Auswärtige Berichte unterſtützten die Auf

wärtsbewegung des Getreidemarktes, doch konnte durch reichliches,
zum Uebergewicht gelangendes Angebot hervorgerufene Realiſtirunge
ein erheblicher Aufſchlag von Weizen, Roggen und Hafer nicht an
halten. Rüböl unverändert. Spiritus loco höher, ſonſt kaum be
auptet.v Weizen: loco: 138--154, Mai 150,00, Juni 150,00, Juli

150,00, Tendenz: flan. Roggen: loco: 134- 138, Mai
133, Juni 135, Juli 136, Tendenz niedriger. Hafer:
ioco: 123 145, Mai 127,00, Juni 126,75, Juli 126,50. Tendenz:
flau. Gerſte: loco: 108—165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Mai 43,20, Juni 44,20, Tendenz
matt. Spiritus: (70 er Wagre) loco 35,60, April 39,60,
Mai 39,60, Aug. 40,50, Sept. 40,80, Tendenz: feſter. (50er Waare:
loko: 55,30. etroleum: loko 26,50.

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 30. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9295 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,25.

neue Ernte 10,20--10,40. Stimmung: feſt.
Kornzucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. E.

neue Ernte 9,75--9,90. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rend. 6,665—-7,40 per April 9,55 G, 9,60 B
Tendenz: feſt. per Mai 9,571 bz G, 9,60 B
Brodraffinade I. 22,00. per Juni 9,70 G, 9,75 B

d I. 2O. e 1,75. per Juli 9,85 bz B,Gem. Raffinade mit Faß 21,75--22,25. Stimmung feſt.
Hamburg, den 30. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.
Baſis 8802 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,47 Auguſt 9,90. Tendenz: feſt.Mai 9,50. Oktober 10,02

Viehmärkte.
Deptford, 29. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1733

Rinder und 5943 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sb. 10 d.
bis 4 sh. 3 d., für Schafe 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfd.

Marktberichte.
Hamburg, 27. April. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die verfloſſene Woche iſt wiederum geſchäftslos verlaufen. Die
höhern Getreidepreiſe, die überall gemeldet werden, haben befeſtigend
auf den Futtermittel-Markt gewirkt, und an den Produktionsplätzen
finden wir zum Theil wieder höhere Forderungen. Dieſe höheren
Preiſe finden aber bei der Landwirtſchaft keinen Wiederhall mag
auch das Getreide heute beſſer bezahlt werden man iſt ſchon zu oft
getäuſcht worden, als daß man daraus einen Schluß für die Zukunft
zöge. Erdnußkuchen. Da die Vorräthe in Marſeille ſehr gering,
die Zufuhren von neuen Erdnüſſen bis jetzt aber noch ſehr klein ge
weſen ſind tragen die Marſeiller Fabrikanten ihren Kopf noch ſehr
hoch und verlangen Preiſe, die nicht im Verhältniß zu der landwirth-
ſchaftlichen Lage ſtehen. Der Umſatz in Marſeille iſt daher auch in
Ietzter Zeit außerordentlich klein geweſen. Ob die Fabrikanten mit
ihren hohen Forderungen Sieger bleiben werden, wird ſich demnächſt
zeigen, denn der Begehr des franzöſiſchen Jnlands für Düngezwecke
hat jetzt aufgehört, und im nächſten Monate find größere Zufuhren
von Erdnüſſen zu erwarten ſo daß die Fabrikanten gezwungen ſein
werden, ſich wieder größern Abſatz zu ſuchen. Jn unſerm Markte iſt
die Waare knapp, und es ſind daher auch die höhern Preiſe, die man
ſeit einiger Zeit r bezahlt worden. Wir berechnen
102-135 für 1 kg ab Hamburg, je nach Güte
der Waare. Baumwollſaatkuchen und -Mehl.
Trotz der recht bedeutenden Zufuhren die unſer Platz erfahren hat,
iſt das Angebot nur ſchwach und man verlangt hohe Preiſe. Von
Amerika kommen andauernd ſehr feſte Berichte die Vorräthe ſcheinen
außerordentlich gering zu ſein und dabei nimmt der Begehr in
Amerika ſtetig zu. Für den Herbſt iſt man überhaupt noch garnicht
mit Angeboten im Markte, weil man zunächſt den Ausfall der Baum
wollſaaternte abwarten will. Wir berechnen 108--122 für
1000 kg ab Hamburg. Cocoskuchen. Die Lage dieſes

Ruſſ ten. Euens. Am der (10255
Ruſſ. OrientAnleihe II.Coursnotirungen d. Ricoſgi-ehg

do.

30. il. 9 5. do. Centr.B.Pf. l. S.vom 30. April. 2 Uhr Nachmittags. a Sr. liee teee: r

S 2 o n

ſteife in dertihe um et er e
Serbiſche Gold Pfdbr.

do. Staats Sch.- Sch. 3 101.25 do. 109do.

do. Gold Jnveſt.-Anl.

4

Deutſche Reichs Anleihe 106,56 V do. Reme 1884 5 79,50
do. do. 3 105,90 B do. do. I885 5 7950re egm 3 28,20 S nngar. Gold Reute 1000 4 102785

Preuß conſ. Staats Anl.. 4 106,00 z G do. do. 500 4 102,80
do. do. 3/2 85 do. do. 100 4 103,10do. do. 3., 270 do. E.G.A. 89. 1000 5 105,80

5 54do. Prämien Anleihe u.Berliner St. bis aldo. do. 92... „2 v3, e pn e Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
alleſche do. v. Ivd6. l vdo. do. v. i892. Prioritäts-Actien.o

Magdeburger Stadt Anl. 3 102,90 G
do. do. v. 1801. 4 102, o G Dividende 1893.

Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2 79,75Berliner 5 118,10 G Altenburg Jeif ſo 299,00 G
do. 4 112,75 G Dortmund-Enſch. St.Pr. 42 133,75 G

312104,10 3 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 51 129,50do.

Kur u. Neumärkiſche. 3
do. neue 3 203,69Landſch. Central. 4

Ludwigsb. Bexbach. 923240,30
2übeck Büchen exct. 6 154,609
Mainz Ludwigshafen 42 119.40

do. do. 33 103,20 G Marienburg Mlawta 80,00 G
do. do. 3 96,60 do. do. St. -Pr. 5 122,00Oſtpreußiſche. 3 101,90 Oſtpreußiſche Südbahn. O 90,50

Pommerſche e 31 102,00 b E do. do. St. Pr. 413 1 19,90
do. h c 7 Sagalbahn h 0 53,00Poſenſche, III 4 102 S do. St. -Pr.. 48 118,00do. Iu2,00 Weimar Gera o 31,00Sächfiſche 4 do. do. St.-Pr. 4 I103,00 GWerrabahn 1 78,50landſchaftl. 31 103,20 r

Außig Teplitz abgeſt. 14,4 358,00 GSchleſiſche, altlandſch.. i 101,80
do. neulandſchaftl. 31 102,00 G Böhmiſche Nordbahn

Weſtpreußiſche 31 102,30 do. Weſtbahn 8Kur u. Neumärkiſche 105,30 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o
S Pommerſche 2 I105,30 G Dux Bodenbach.
S Preußiſche I105,50 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 6
h Sächſiſche h 4 105,60 v Kaſchau Oderberg. 4
c l eqchle ſche 2 104,90 Kronpr. R. St. Sch..Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 101,00 B. Lemberg-Czernowitz 7
Hamb. StaatsRente 3 10,90 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

do. StaatsAnl. 1886 3 97,40 do. B. (Elbethal) 52
do. Südbahn 44,75Jvangor Dombrowo

Kursk Kiew.. e 92Ruff. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener 17 268,25Argent. Gold Anleihe 5 52,10 Kottharddadn exel. 7,, 18000
do. innere do. 42,80 Jtal. Meridionalbahn. e 124,00 G

Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,70 do. Mittelmeerbahn. 31,90Chilen. Gold Anleihe 1889 r 96,50 T Zleaga::: z
tiſche pri. 3 Anleihe 31 weizer Centralbahn.u v do. 4g b do. Nordoſtbahn. 5,60 139,90

Söchſ. StaatsAnl. 1869 31
do. StaatsRente 3 97,40

Ausländiſche Fonds.

Griech. Anleihe 1881 84. 35,90 do. Unionbahn 31/2 195,40do. konſ. Goldrente 28,90 Weſtſicilian. Bahn. 363,25 G
do. Monopol-Anleihe. 38,25

Ftalieniſche Rente 59 „50Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 68,50 ie 4
Mexit, Anleihe 1888. 84,50 Dividende 1893.

4

5

4
4

5

4

6

do. do. 1890. 6 e4,v0 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 141,40
Berliner Handels Geſ. 5 1158,60

do. StaatsEiſenb.-Obl. 6 71,10 do. Dank U oRorweg. StaatsAnl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 117,50 GHeſterr. GoldRente 4 1103,30 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,00 vz G
do. PapierRente. 4 99,90 Bremer Bank Martkſt. 5 I116,90
do. SilberRente 100,10 Breslauer Disk. Bant 5 II116,25Port. Staats Anl. 88--89. 36,00 do. Wechſel Bank. 5 (197,00

Nöm. St.Anl. II.--VIII. 4 384.00 Darmſtädter Bank. 5 151,60 bz. G
RKumän. fund. 5 (102,00 Deſſauer Landesbank. 7 153,00 B
do. amort. 5 99,90 Deutſche Bank s I180,00do. do. 1891. 4 809,25 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I1258,00

Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 l102,25 do. Hypothetenbant. 7 1130,25 G
do. Gold-Rente 1883. 65 Disconto Commandit. 6 216,90
do. do. 4 n Dresdener Bank h 5 157,0 vz Bdo. konſ. Eiſenb.Anleihe 4 I102,65 do. BankVerein 6 o 1o G

Erfurter Bant rpener Bergbau o 3Gothaer Grund -Creditbank I25,10 bz. G Hartmann, Sächſ. MeF. 7
do. Privatbank, junge. 31 111,00 einrichshall edo d ibernia Shamrock. 142,90

0

0

o. 139,80Leipziger Creditanſtalt 8 |I98,60 G ildebrandt Mühlen 15 155,00
do. Bant. 6 l109,10 G Hörder Hütten conv. 10,90Magdebg. Bankverein l do. St. Pr. neue 87 10Magdebg. Privatbank 8 Kaliwerke Aſchersleben 10 156,40

Daklervant 62 109,00 Kette Dampfſchifffahrt 86,30
Meininger Hypothetenbant. 6 127,90 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 1100,50
Mitteldeutſche Creditbank. 4 I08,00 Lauchhammer conv. 51 126,50
Nationalbankt f. Deutſchland 41 133,00 Laurahutte 1335
Nordd. Bank-Actien. 4 1143,75 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 102,25
r Kredit u e Leopoldshaller chem. Fabr. z 90,25 Greuß. Boden Kredit 148,9 do. St.Pr. 126,00do. Centr. Boden -Kr. 9 181,50 G L. Löwe Co. 18 388,00 G

do. Hyp.B. (Spielh.). 61 131,25 G Enuiſe Tiefban conv. 3
do. do. (Hübner) 52 119,60 G do. do. St. Pr. 7 82,50
do. do. volle 585123,50 G Magdebg. BaubankAct. 2 70,00RealereditBant 5 41,50 Magdeburger Bergwerk [12 252,50 G

Reichsbant. a 161,60 Magdeburger Gas Act. 6 II119,60 G
Ruff. B. f. ausw. Handel Magdeburger Pferdebahn. 6 1161,00 G
Sächſiſche Bant 123,00 G Mälzerei Wrede 85,80Schaffhauſ. BankVerein.
Schleſiſcher Bank- Verein.

8

6

6 138,50 G Marienhütte b. Kotzenau
5 124,25 bz. G Menden Schwerte conv..
6Weimariſche Bank conv. 61 h do. St.Pr. 61,25Norddeutſcher Loyd 96,00

J. 2 rInduſtrie z Papiere. Pluto, Vergwert 2 127 S
r do. do. conp.M dende 1a93. Pomm. Maſch. conv.

A.G. f. Anilinfabr. 10 24800 S Riebeck Montanwerke (10 [154,00 G
Allgem. Elektr.. 232,00 G Rofitzer Braunkohlen. h 6 118,00 S
Angio Kont. Huano. do. Fngerj. 7119Anyalter Kohlen e e 69,99 G Sächſ. Thür. Braunk. 6 123,50 G
Anhalter Maſchinen do. St.Pr. 61116,00Tun v Maſchinen e 125,50 G Salzumger Saline 7 g
Berliner Bockbrauerei. ſ. Zinkhütte St.-Act. 14 196,00do. Böhm. Braud. e Zur u 19400

do. Brauerei Königſt. 132,50 Schwartzkopff 1246,90do. do. Pagendofer 302,50 G Siemens Glasinduſtrie. (11 183,3 S
do. do. Schultteiß. 271, Staßfurt. Chem. Fabr. 8 194,00 G
do. Union Grarweil 21850 Stoüberger ZinkNet. 948,60
do. Elektricit. W. do. do. St. Pr. 5 IIS, Gdo. Toierg. Baugeß. 189,00 S Sudenburger Maſchinen 10 243,-0

Bismarckhütte Thüringer Saline 6 95,00 BBochumer Gusſtadl. Truſt Actien I10 151,25 G

1

0

0

3

Phönix B.Act. Lit. A. 6 |138,80 G
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Schluß -Courſe.
Tendenz: feſt.

390 Reichsanleihe e 97,90Jtal. Renten 87,40 Gotthardbahn. 183,40Ung. Goldrente 102,70 Maxienburger 80,40Ruſſ. Noten e 279,25 Oſtpreuß. Südbahn e 91,40Convertirte Türken e 25,70 Ruſſ. Süd Weſtbahn h 7/77
Buſchtierader I 276.30 WarſchauWien 268,00Elbethal 145,69 Bochumer Gußſtahl. 146,75Prinz HeinrichBahn 85,90 Dortm. Union St.Pr. 67,90Berliner Handelsgeſellſchaft 158,90 Laurahütte 132,40
Deutſche Bant 182,09 Harpener Kohlen 143,75Dresdner Bank 156,00 W er 147,40Darmſtädter Bant 149,00 ordd. Llovd e 96,25Dis Geſellſchaft 217,50 Hamb. Packet 99,70

Bonifazius Bergwerk o 93,00 S e ſſchiſf Act. 56,0Cdemnitz. Maſch. Zimm. II123,10 W et 159,00Weſteregeln Alkali.Concordia Bergwert 2 126 00 G Wittener Guß. 6 140,90
e Papier 3 5 G Wurm Revier e ee28 e A 96,90
nnendaum y i r 94,60Deſſaner Gas tict. 10 197,39 SFeißer aſchinen. e We

Donnersmarckhütte conv. 6 129,75 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

erß e St.Pr.. 7 3 W Cgeſtorff Salzwerke 21140, chſEilenburger Kattun. e 6 e e ourſe,
Eiſenh. Thale St.-Pr. 68,60Fibetber Raſch er 7 re Privatdiscont I

Maſch. conv. 237,30 G
aggenauer Eiſenwertk O 41,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 380,55

do. convertirte 51,00 G tal. Platz 100 L. 8 T. 76,85
Gelſentirchen Bergwert. 6 163,20 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,85
Glauziger Zuckerfabrik S Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,65Greppiner Werke 312 29,75 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,30
Große Berl. Pferdeb. 121 277,00 Lond. 1 2ſtrl. 8 T. 20,46,5

lleſche Maſchinen 27 368,00 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,40
rkort St.-Pr. conv. 9 I117,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,10do. Brückenb. conn. 71 124,00 Wien. He. W. 100 fl. 10 T. 167,20
do. do. St. Pr. 81 143,90Wowowownwwwwwwawwawwrewww,e èWro non vrÄÜernnarreerer

Nationalbank f. Deutſchland 134,10
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Futtermittels hat ſich nicht geändert. Von Ceylon kommen noch
immer hohe Hanernngen und auch Rußland ſcheint wenig geneigt,
u billigen Preiſen abzugeben. Wir berechnen 106 115
ür 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Nach-

frage iſt weſentlich ſtiller geworden, die Preiſe haben ſich jedoch noch
behauptet. Wir berechnen 77—-79 A. für 1000 kg ab Ham-
burg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert, die
Nachfrage iſt gering. Wir berechnen 102107 für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Mit den Getreidepreiſen ſind
auch die Preiſe für Maiskuchen ſeit einigen Tagen in Amerika
weſentlich höher gegangen. Ob dies nur vorübergehend ſein wird,
muß abgewartet werden. Wir berechnen 99--112 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Man hält
auf etwas höhere Preiſe obgleich die Nachfrage ſich wenig gebeſſert
hat. Wir berechnen 70--76 für 1000 kg ab Hamburg.

Brannſchweig, 26. April. (Bericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die heutige Berichtswoche er

öffnete in ſehr ruhiger Haltung. Das Angebot war während der
größeren Hälfte derſelben äußerſt beſchränkt, trotzdem konnten ſich bei
der Zurückhaltung der Raffinerien die am Schluß der Vorwoche be
ahlten Werthe nur knapp halten. Jm weiteren Verlaufe kam eine
eſſere Saiarne zum Durchbruch. Angeregt durch beſſere Aus

landsnachrichten die Raffinerien größere Kaufneigung, und
geſtaltete ſich das Geſchäft in den letzten Tagen lebhafter, umſomehr,
als auch das Angebot reichlicher wurde. Alle Sorten Kornzucker
konnten Sie letzte Aufzeichnungen ca. 15 Pfg. im Preiſe gewinnen.
Zum Schluß der Woche iſt aber die Stimmung ſchon wieder ruhiger.
Gebote auf letzter Höhe ſind nur für einzelne bevorzugte Sorten zu
erreichen, und macht ſich im Allgemeinen wieder eine größere Zu
rückhaltung der Käufer geltend. Nacherzeugniſſe hatten von der

beſſeren Marktlage gleichsfalls etwas Vortheil und notiren ca. 10
höher wie zuletzt. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt
ca. 93 000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Für raffinirten Zucker zeigte ſich
e Nachfrage ſowohl für das Jnland wie für den Export.
Die Anforderungen auf früher geſchloſſene Geſchäfte liefen recht be
friedigend ein.

s notiren heute: Raffinade I 22,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 22,75——24,75 A. incl. Sack, gem.

Melis 20,50--21,50 incl. Sack, Würfelraffinade 23,00-—24,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,10
bis 10,25 A. excl., Kornzucker 88 J neues Rmt. 9,55--9,75 A.
excl., Nachprodukte 75 Rendement 6,50--7,20 c excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien AC, Alles à 50 kg
incl. Tonne.

Nordhauſen den 28. April. Getreidebericht von
Wedekind u. Co. Der ganze Getreidehandel zeigte weiter eine
feſte Stimmung die Dhaber von Waaren zeigen ſich ſehr zurück
haltend und die Steigerung an den tonangebenden Märkten trägt
das Uebrige dazu bei, einen feſten Charakter dem Handel einzuprägen.
Wir notiren: Weizen 125--135 Mk., Roggen 125--133 Mk., Gerſte
110--130 Mk., Hafer 120--130 Mark pro 1000 Kilo erſte Koſten.

Erfurt, den 27. April. G. C. Kühlewein. Getreide,
Hülſenfrüchte, Oelſaat. Mühlenfabrikate. Auch in jüngſter Woche
war der Witterungsverlauf außerordentlich günſtig, da warme Tem-
peratur mit mehrmaligem Regen das Wachsthum ſichtlich förderten.
Jnfolge der weſentlich höheren Notierungen an den tonangebenden
Börſenplätzen blieb die Haltung eine feſte der Umfang des geſchäft

lichen Verkehrs bei ſchwachem Angebo gegenüber ſtärkerer Bedarfs-
frage jedoch begrenzt.

Weizen 126--140 Roggen 125--135 Gerſte 110--145
Mark, Hafer 110-130 per 1000 Klg. Erbſen gelb u. grün
13,50--16 Victorigerbſen 15,50--17 Linſen 14--23
per 100 Kilogr.

Leipzig, den 27. April. Produktenmarkt. (Gericht
von Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
eſtiegen inländiſcher 140--152 bz. Brf., ausländ. 155--162 bez.lief Roggen per 1000 kg netto höher inländiſcher 138-142

bez. Brf., ausländiſcher 140--144 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto,
Braugerſte 130--150 bez. Brf., Mahl- und Futterwaare 100
bis 110 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 e netto
inländiſcher 110--130 bez. u. Brf., ausländiſcher Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher 132 bez., runder 126 bez. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175 do. kleine 140--160 do. Futter 130--140. Bohnen
per 100 kg netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg
netto Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, ohne Angebot, flüſſiges 44 nominell.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48—49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 54,30 Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 34,50
Mark Geld. Dienstag, den 23. April, mit 50 A. Verbrauchsabgabe
53,80 c. Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 34,20 Mark Geld

n h3)h3h)h——332353èqèq)jzzr S Bad Ragoozi, Halle a. S.
u Vom 1. Mai ab täglich Abfahrt von der Jehſendegg

Son
e zum Bad 3 Uhr, zurück um 7 Uhr.

9 Uhr früh, 2/, Uhr von der Felſenburgntags Ab fahrten und 4 Uhr von Kaffeegarten in Trotha;
zurück vom Bade um 12, 31 7 Uhr.
Halle früh 8 Uhr und um 11 zurück; für Kurgäſte zu Trink- Und Badekuren.

Auf Verlangen tägliche Abfahrten von

Mi Tilitär Akademie Schwerin, Mecklenburg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Franz III.

Vorber. z. Fähnr.-, Einj.- 2c. Berufe. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.

4036)] ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

Säüchſiſch- Thüringiſche ActienGeſellſchaft

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1894 von 5 Procent auf ſämmtliche

Actien wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 39 der Stamm-Actien
Nr. 35 der Prioritäts-Stamm-Actien I. Emiſſion
Nr. 21 der Prioritäts-Stamm-Actien II. Emiſſion

mit Mark 33. pro Actie und
Nr. 3 der Stamm-Actien à Mark 1200.

mit Mark 66. pro Actie
vom 1. Juni a. c. ab an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum 1. Juli er.

in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisech,
Kaempf Co.,in Berlin bei Herrn R. C. PlIaut,

in Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank,
in Leipzig bei Herren Becker Co. und

bezahtt bei der Privatbauk zu Gotha, Filiale Leipzig
ezahlt.

Halle a. S., den 28. April 1895.
Der Auffſichtsrath.

à Mark 600.

5338

von Voss, Vorſitzender.

222 mFür den Neubau eines Montirungs-
Kammer Gebäudes auf dem kleinen
Exerzierplatze vor dem Steinthore zu Halle
a. S. ſoll die nachſtehende Lieferung von
Materialien in öffentlicher Ausbietung ver

dungen werden: [53301) 80 cbm Porphyrbruchſteine,
2) 67,70 Tauſend klingerharte Hinter

mauerunggsſteine,
3) 147,30 Tauſend Hintermauerungsſteine,
4) 19 Tauſend wetterbeſtändige, zur Ver-

blendung geeignete rothe 4/4
Ziegelſteine,

5) 60 Tauſ. wie vor gelbe 4/4 Ziegelſteine,
6) 112 ebm gelöſchten Weißkalk,
7) 297 ſcharfen Mauerſand bezw.

Putzſand,
8) 67,7 reinen Saalekies,
9) 43,25 qm 1,5 em ſtarke, gefalzte Schie

ferplatten.
Die der Verdingung zu Grunde liegen-

den Bedingungen ſind im Garniſonbau-
Bureau hierſelbſt Blumenſtraße 17 II
einzuſehen, oder gegen porto und beſtell-
geldfreie Einſendung von 1,00 Mark von
dem Unterzeichneten zu beziehen.

Angebote und Proben ſind poſtmäßig
verſchloſſen poſt- und beſtellgeldfrei, ſowie
mit entſprechender Aufſchrift des Looſes
verſehen, an den Garniſon-Baubeamten zu
Halle a. S., Blumenſtraße Nr. 17 II, bis
zum 4. Mai 1895 Vormittags 9 Uhr ein-
zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung
der eingegangenen Gebote in Gegenwart
der erſchienenen Bieter erfolgen wird.

Halle a. S., 27. April 1895.
Der Garniſonbaubeamte.

Schneider, Baurath.

9-10 000 zu ſuche ich auf mein
herrſch. Grund-

ſtück ſofort od. ſpäter. Angeb. unt. K. h.
4569 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Suche für meine Tochter, die anſtändig
und arbeitsſam erzogen iſt, eine Stelle
als Mausmädehen. 5341Moritz Napp, TuckKau, Calauer Str.

An Verkäufe.
Liegender D amp fk e I e l,

25 Pfoerdekräfte, mit Maſchine, noch
gut erhalten und Ruſtoms Patent-
Excenter, Dampfdreſchmaſchine, ſehr
leiſtungsfähig, reinigt das Getreide
vorzüglich, noch faſt ganz unen, ver-

kauft ſofort [5323Rittergut Werma b. Ellrich a. Harz.

Kunkelrübenkernr.
Eckendorfer rothe und gelbe, erſte Nach
zucht, per Ctr. 15 Mk., per Pfd. 20 Pfg.

ſowie [5327Topinambur
(vorzügliches Schaffutter und zu Wild

remiſen paſſend) per Ctr. 2 Mk.
Pittergut Zingü bei Nebra a. I.

Ein altpreußiſcher Fuchswallach,

geſund, fehlerfrei und fromm, 7 Jahre
alt, 1,60 Meter hoch, gut geritten
und einſpännig gefahren, ſteht preis
werth zum Verkauf. Nähere Auskunft

ertheilt (5229Thierarzt Sehnmm,
Naumburg a. S.

e

BBlou in Alten Stoffarten,
Moireé- Vntervöcke,

Laster UVntervröcke,
Seidene UVntervöchke,

Covrsettes,
Sonnmenschrmne,

empfehlen u sehr billigen Preisen

A. e e Co.Gr. Steinstrasse S7. [3589

Aus unſeren Spiritus und Preßhefe
fabriken haben wir täglich größere Mengen

Getreideſchlempe,
beſtes und billigſtes Viehfutter, abzugeben.

Haring, Ehrenberg Co.,Halle a/S. (4571
York hire-Eber,

3--4 Monate alt, liefert ſehr preiswerth
fr. jeder Bahnſtation. [5329
Domaine Schlotheim i. Thüriugen.

Eine oſtpreußiſche 6 jährige [5345

Rappſtuke
mit vier Wochen altem Fohlen preis-
werth abzugeben

Magdeburgerſtraße 8, H-

Baumfrevel.
An der Halle-Nordhauſener-Chaufſſee

am Granauer Berge hinter Nietleben
ſind in der Nacht vom 26. zum 27. April er.
aus der neu angelegten Baumpflanzung
5 Stück Ahornbänume geſtohlen worden.

Auf die Ermittelnng des Diebes
ſetze ich hiermit eine Belohnung von
30 Mark aus. [5344Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoſ.
Kgl. Beamter ſucht auf ſein neues

Haus mit Garten, beſte Wohnlage Halle's,
erſte Hypothek von 50--54 000 M.
zum 1. Juli oder ſpäter. [5268

Off. unter Z. 5268 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein Kind von beſſerer Herkunft wird
in liebevolle Pflege genommen. Näheres
5320)] Gr. Sanudberg 15, part. r.

e Sffene und geſuchte S

Stellen. S
Als Hofinſp., Rechnungsf.,

Amtsſchr., Gntsſekr. ſuche f.
ſol. ſtrebſ. j. Mann, welch. i. Rech
nungsf. u. Guts, Steuer, Amts
geſch. ausgeb., Stelle gegen mäßige
Entſchäd. p. ſof. od. ſpät. Wilhelm
Moritz, Vorſt. Lehranſt., Berlin W. 30.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
wird am

17. und 18. Juni dieſes Jahres
auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten es kann jedoch die Anfuhre der
Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Juni er. erfolgen, während das
Auslegen derſelben an dieſem Tage nicht ſtattfinden darf.

Maſchinen und Geräthe, welche zur Land wirthſchaft und zur Woll-
produktion Beziehung haben, können während des Wollmarktes daſelbſt
geſtellt werden.

Leipzig, den 23. April 1895.

auf
[5331

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi. Krumbiegel.

Volontär- Verwalter- Gesueh.
Ein

VolontäreVerwalter
wird unter direkter Leitung des Prinzipals
per ſofort geſucht. Offerten unt. G. 2097
an Rud. Mosse, Leipzig. [5277

Suche für meinen

Verwalter
eine Stelle zum 1. Juli d. J. Derſelbe
iſt 19 Jahre alt, gewiſſenhaft und zu
verläſſig. Rittergut N. GlIaucha bei
Düben. A. Grothe. [5266

Stellen ſuchen:
19 Juſpektoren, 13 Verwalter, 2

e unngsfülwer- 3 Aufſeher, 4Hof
meiſter, 3 Jäger, 9 Gärtner, 6 Kut-
ſcher, 1 Diener, I Breuner, 2
Schmiede, 2 Schäfer, 3 Wiegemeiſter,
1 Oberſchweizer 5 Landwirth-
ſchafterinnen von 42, 30, 25, 21 und 19
Jahren durch das Central-Bureau,
Kleine Ulrichſtraße 6. [5318

Eine Wirthſchafterin,
28 J. alt, perfekt in ff. Küche, Behand-
lung der Wäſche und allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahren, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung. (5342

Werthe Off. unter K. P. poſtlagernd
Burkartshain erbeten.

Eine jüngere

Mamſell,
Oekonomentochter ſucht zum baldigen
Antritt oder ſpäteſtens 1. Juli Stellung
als Wirthſchafterin oder als Stütze der
Hausfrau. Gefl. Offerten unter B. K.

J IEin j. geb. Fräulein,
welches in beſten Hotels das Kochen erlernte
und perfekt kochen kann, ſucht, geſtützt auf
beſte Zeugniſſe, per 1. oder 15. Juni an
derweit Stellung. Gefl. Offert. bitte unter
Z. 5302 a. d. Exp. d. Ztg. zu richten.

Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Jungf.,
Stützen, Kinderfrl., Stub. ,-Haus u. Küch.
mädch. Fr. M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Landwirthſchafterin, d. in Küche
perfekt m. beſten Empfehl. ſuchen
ſof. u. 1. Juli Stelle. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 part.

Jüng. Landwirthin geſ. D. O.

Geb. Fräulein, tüchtig in allen häus
lichen Arbeiten, ſucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Off. erb. unter Z. 5328
an d. Exp. d. Ztg. [5328

I Vermiethungen.
Tindenstrasse 7., pat.

herrſchaftl. Wohnung (Südſeite), 5 heizb.
Z. u. Zubeh. f. 675 c veränderungshalb.
z. 1. Okt. z. vermiethen. Zu erfrag. ebenda.

Wohnung, große Lagerräume und
Pferdeſtall auch getrennt zu vermiethen
und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.
5319)] Näheres Steinweg 16.

Zum 1. Juli eine Wohnung geſucht
von mindeſtens 4 Zimmern mit Zubehör,
Part., I. oder II. Etage in Vorſtadt, auch
Giebichenſtein. Offerten unter P. 10.

Querfurt, poſtlagernd erbeten. [5163

Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen J

Ununterbrochen geöffnet von

a e

8 7 Uhr.

Düben a. M. poſtlagernd. [5176

Brüderstr.Telephon No. 151

e

Prachtvoll
gelegenes

zu verkaufen.
Halle, ſenden.

Villengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26 000

Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse,
(5314

45821 bef. Rud. Mosse, Halle.

Villa S Alleinbewohnen, 430 qm Garten, 10 Zimmer, Veranda u.
alkon, ſof. für 22 500 zu verkaufen. Off. unt. S. j.

/5339

Für Rentiers 2r.
In der Kreisſtadt Querfurt iſt

in einem von Park u. Garten um-
gebenen Herrſchaftshauſe der Oſtflügelp.
ſogleich od. ſpäter preiswerth zu
vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 4 nebeneinanderliegenden
geräumigen Zimmern, Saal, 3 Logir-
ſtuben, 3Bodenkammern, freiem Boden-
raum, Küche, Waſchküche, Speiſekammer

u. Keller. Näh. Ausk. erfolgt auf
gefl. Anfr. sub Z. A. 271 poſt-
lagernd Querfurt. [5315

Oerkonomie-Beamter,
25 Jahr, ſucht zur Aushülfe für den
Sommer ſofort Stellung. Off. unt.
K. K. 45810 bef. Kud. Mosse,
Halle a/S. 5316

Jg. Mädch., welches ſeine Lehrzeit
auf größ. Rittergute beendet, ſucht als

Mamſell
mögl. am 15. Mai Stellung. Off.
sub A. Z. 4392 bef. Rud. Moſſe Ag7

5

Zwei ſchwarze
Trakehner Hengste

ohne Abzeichen, 3jähr., lammfromm,
ſind preiswerth zu verkf. Näh. durch
Rud. Mosse, Halle. [5317

Jg. Mädchen welches bereits in
größ. Landwirthſchaft thätig war, ſucht
behufs weiterer Ausbildung,
womöglich auf einem Gute, ohne
gegenſeitige Vergütung Stellung.
Gefl. Angebote unt. K. I. 45787 bef,
Rud. Mosse, Halle a. S. [5288



weree. Gewinn und Verlust- Conto am 31, December 1894, ereait.

X. PeÄ.An Aer Awidorten: 804 Per Vortrag von 1181J nkörper-Concessionserwerh- und Anlage- sations 514
Pferde-Conto, Abschreibung 155 9763 v Tinsen- Conto 855 91Magen Conto Placate- Conto 324I. VUnterhaltungskosten 4090,83 e 72. Absehreibung 5 29571.78 6 662 Miethrins- Conto 1525Geschirr- Conto n1. Unterbaltungskosten 26 1320,89
2. Absehreibung 30 39 1 389Hienstkleidungs-Conto

I. Unterhaltungskosten A. 311,80
2. Absehreibung 50 326 03Utensilien-Conto, Abschreibung 103 178 95

Gehalt und Cohn- Conto 51 937 99SBetrichs-Unkosten-Conto 3392877Hafer- und Mais-Conto 42 368 21o Heu Conto 12 47090o Stroh-Gont o. 2 975 56Pferde-Verpflegungs-Conto 174620o FTorfstreurbonto 190495v Hufbesehlag- Conto 1 532 63v Salz;Koni o. 260BGBahnbau- und Pflasterungs-Reparatur-Conto 9 95422

n s uranz- Conto 1739 04Steuer-Conto
1. Abgabe an die Stadt Halle 2900,952. o. do. Gem. Giebicheinstein 552.56
3. Steuern 2040,03 5 49354Reparaturen- und Unkosten-Conto Klosterstrasse 4 64 10

n Steuer-Gonto Klosterstrasss 17120Assecuranz-Conto Klosterstrasse 4 28 60Apotheken Zinsen-Gonto 4800BGilanz-Conto. Reingewinn 1 11754
Summa: 175 108 17 Summa ins Wsſr

Halle a. S., den 31. December 1894.

Hallesohe Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath. Der VorstandMeinrich Lehmann. Gade Weckmann.IIAetiva. Bilanz am 31. December 1894, rassiva.

h d c ,;àJ e el

An Gautions- und Effeoten- Conto 11 000 Per Aotien-Capital-Contoo I 675 000
y Uwmohifien-ontt 79 675 40 v Bahnkörper-Concessionserwerh- u. Anlage-Amortisations-

Grundstücks-Conto Klosterstrasse 4 70 000 Conto I 93454 29„Concessions- und Bahnanlage-Conto 527910 (07 Keservetonds Conto 29638 18FEferde- on 55 325 92 u Hypotheken- Gonto.. I 120 000„Magen- Conto 48 862 92 „DOividenden-Conto e9 „Keservet helle 774 95 noch nicht erhoben 277 50y Gesohirr- Conto 159 56 n KGewinn- und Veorfust-Contov RKeserystheiie 7 25 Vortrag aus 1893 118,135 Pfenstkleſdungs- Conto 9 deingewinn 18944 v 999,41 1 117 54Utensilien- Conto 6 5 Wir schlagen Vor, von diesem Betrage nSetriehbs-Unkosten-Conto 104 66 99,94 zur Dotirung des Reservefonds [10 v. A. 999,41]
Hafer- und NMais-Conto 100 54 „1017,60 als Vortrag auf neues Rechnung zu verwenden.

Hen-Gonto 10 26 r9 Stroh- Conto 11 34yHufbesehlag-Conto (Reservetheilo). 270 (98

z Conto 240Torfstreu-Conto e 12 60Bahnhau- und Pflasterungs-Reparatur-Conto 1400
Effecten des Bahnkörper-Amortisations-Fonds A. 93400,

Guthaben beim Bankior p 542 93 454 29
y Guthahen Heim Bankier 28 130 20Cassa- Conto 371 75

Summa: 919487 51 Summa: 919 487 G
Halle a. S., den 31. December 1894.

Hallesohe Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath. Der Vorstancl.Heinrich Lehmann. Gade Weekmann,Den vorstehenden Rechnungs-Absehluss der Halleschen Strassenbahn per 31. December 1894 haben wir in allen Theilen geprüft und mit den ordnungs

müssig geführten Büchern dor Gesellschaft in Uebereinstimmung gefunden.

Halle a. S., 24. Januar 1895. L. W. Ziervogel. Th. Walter,5325) Goerichtlicher Bücherrevisor.

c t h edass Sie die grossartigen Vortheile kennen lernen, welche QOnäker Oats bieten. Quäker Oats beste und billi
Gesunde. Kranke Kider, Säuglinge unentbehrlich. Aerztlich empfoblen. Allein echt in gelber Packung mit u
bevollmäüehtigto für Ost- uad Mlittel-Europa: Rich. Fanlmann Co., Hamburg.

AIIeinverkKauf für das Herzogthum Anhalt und Provinz Sachsen mit Ausnahme der Stadt Drfurt:
L. Van Westrum söhne, Magdeburg

Allcinveriauf für die Stadt Erfurt und die Thüringischen Staaten mit Ausnahme von Sachsen- Alten.
A. II. Schaefer Erfurt.

gste Hafernabrung, der Teller Soppe einen Pfennig, Fäs
nserer Schutzmarke Quäkerr, Ueberall käaflich. General-

S

Freyberg's

empfiehlt lLagerbier, Pilſener u. Münchener
in 0,4 Flaſchen à 10 Pfg.

Porter Vier, per Flaſche Ltr. 20 Pfg.

e e e e z v S S 5 Su e
n c

Hermann Lippolecl,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Raleigh Lehr-,
styria- und Victoria-Fahrrad-WerkKe.
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.We

Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus.

W Bieleſelder Vahrradwerke Hürkopp Co. W

Fahrunterricht Kaiſer Wilhelmshalle).
(4365

mit

bedeutenden diesjährigen
Verbeſſerungen.

S Doppelter Eisbehälter
und

m Wasserstandrohr,
wodurch

S größte Eigerſparniß, C
Gustav Rensek,

Special-KüchenEinrichtungs-Magazin,
Poſtſtraße 9/10.

Eisſchränke.

S
v

a

S

S

9

(b284

Schutzpocken

werden unentgeltiieh jeden Freſ-
3--4 Vhr in dor Med. Klinik

Prof. Pott.

Schutzpocken
ſmpft Mittwoch u. Sonnabends 3--4

tag von
geimpft.
5312]

Uhr Nachm. [5307Dr. Metzner, San.-Rath,

Ich impfſe
jeclen Mittwoch u, Sonnabend

von 2 bis 3 Vhr. 347Dr. P. frergtfelä,
Leipzigerstr. 10, II.

Ich impfo bis auf Weiteres
jeden Mittwoch und
Sonnabend 3 Uhr.

Dr. Bäumler.
Dr. Schmid Monnard

ist vom I. bis einschl. 12. Mat
verreist, Vertreter die Herren

Dr. Lange, Dr. Clemens,
Dr. Herzkeld. (6336

1000 000 Mark
r Institutegelder

U 02 3 5326
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Ein Landgut
in Holstein

mit 198 Morgen, zum Theil Weizenb.,
guten Gebäuden und ſämmtlichem Jn
ventar iſt ſofort für 52 000 zu ver
kaufen. Anz. gering. Näheres durch

Köppenm's landwirthſchaftl. Bureau,
Nenmünſter in Holſtein. [5090

Vanſtellen-Verkauf.
An der zwiſchen der oberen Martin

und Marienſtraße projektirten 10 Meter
breiten Verbindungsſtraße ſind Bauſtellen
von ca. 200--400 qm Flächeninhalt unter
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.
läne ſind im Contor von A. Wiede,

Leipzigerſtraße 62, im Hofe einzuſehen.

Schöne Villa
mit großem Garten für 2 Familien in
beſter Lage von Arnſtadt i. Th. iſt erb
theilungshalber ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich wenden
an Frau Helene von Witzleben,

daſelbſt. [5324Die in den diesſeitigen Hauptwerk
ſtätten zu Erfurt und
geſammelten und bis Ende Auguſt d. J
hinzutretenden Werkſtatts Material Ab
fälle, als Eiſen und Stahl, Eiſenblech,
Kupferplatten, Siederöhren, Spähne von
Eiſen, Stahl und Rothguß, ſollen ver
kauft werden. Zu dieſem Zweck iſt

Termin [4877am 7. Mai Vormittags
Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt An
gebotbogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Ein
ſendung von 15 Pfg. in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 14. April 1895.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Jm Bodethale,
dicht am Walde, maleriſch gelegen, iſt ein
vollſtändig eingerichtetes

Landhaus
mit Balkon und Veranda, welches 6 bis
8 Perſ. bequem. Aufenth. gewährt, einſchl.
der 6 Betten f. 9800 Mk. zu ver-
kaufen. Gefl. Offert. sub Z. 209 an
G. Clemens, Annoncen Exped.,
Schönebeck a. E. erbeten. [5308

Landwirthe,
die ſich in Holſtein günſtig ankaufen
wollen, mögen ſich im eigenen Intereſſe
nur an das unterzeichnete Bureau wenden.
Güter und Landſtellen werden koſtenlos
nachgewieſen durch 4967

Köppen's landwirthſchaftl. Bureau
Neumünſter in Holſteiu.

Wegen Todesfall
des Jnhabers iſt ein Geſchäftshaus in
Anhalt, Kreisſtadt, mit altem Colonial
waaren 2e. Geſchäft, in beſter Lage, Pferde-
bahnhalteſtelle, Nähe der Poſt, ſofort mit
10 000 Anzahlung zu verkaufen [4644

V. Rungius, Zerbſt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

wenn ren e

r neS e

otha bisher an

e

R


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 200.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 200 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







